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Sozialöemokratifthe Regierung in Sachsen
Die Reichstagsfraktion vor der Entscheidung .

Dresden , Z0. Oktober . ( Eigener Drahlbericht . ) Die sozial -

demokratische Canbfagsfraffion beschloh nach mehrstündiger Be¬

ratung . an der die Genossen Wels und D i t k m a u n vom Partei -
vorstand teilnahmen , eine sozialdemokratische INinder -

heilsregierung zu bilden . Genosse ? e l l i s ch hat sich bereit

erklärt , das Präsidium zu übernehmen . Die Demokralen werden die

Regierung unterstühen .

Dresden , ZS. Oktober . 12 Uhr uachis . ( Eigener Drahtberichi . )
Das neue sächsische Mnisterium ist gebildet worden . Es setzt sich
wie folgt zusammen : Ministerpräfldenl Jellisch ; Innenminister
Lieb mann : Finanzminister Held ; wirtschafksmtnister noch un -

bcsflmmi ; Arbettsminister Graupe ; Justiz Reu ; Dolksbildung
Fleihner .

Das Wehrkreiskommando hat unsere ParteiblStier in

Dresden , Plauen , Chemnitz und Zwickau verboten , weil fie den

Äufrus zum Generalstreik abgedruckt haiten .

Dresden . Z0. Okiober . ( Eigener Drahlbericht . ) Mit ein -

siüudiger Verspäiung wurde der Landlag abends um K10 Uhr vor

schwach besetztem Hause wieder eröffnet . Es entspann sich sofort
eine heftige Gcschäfisordnung - zdebaite . die mit einer weiteren

viertelstündigen Bertagung des Hauses endete . Räch Ablauf der

Pause wird bekannigegeben . daß die Sitzung auf nachts
�41 Uhr vertagt ist mit der Tagesordnung : » Wahl des Minister¬
präsidenten " . Die Fraktionen traten darauf erneut zur Beratung
zusammen . Die Wahl des Genossen Fellisch , der im ersten Sabinetl

Zeigner wirtschaflsminisier war . ist gesichert . Es ist anzunehmen .
dah die bevorstehende Rachtsihung von kurzer Dauer sein wird . Die

Kommunisteid und Demokraten werden sich mit der Verlesung einer

kurzen Erklärung begnügen , während die Kommunisten aufs
neue das BerrStergeschrei gegenüber der Sozialdemokratie
erheben , werden die Demokraten gegen die Mahnahmen des

Wehrkreiskommandos und des Reichskommissars Stellung nehmen
und im übrigen ihre Loyalität für den neuen MinisterprSfidenten
bekunden .

Sie Sitzung öes IraktionsvorstanSes .
Angesichts der Vorgänge in Sachsen haben die sozialdemo -

kratischen Reichsminister dem Vorstand der Reichsiags -
sraktion ihre Absicht mitgeteilt , aus der Reichsregierung
auszuscheiden . Der Fraktionsvorsland Hai in seiner Sitzung
vom Dienstag die Minister ersucht , die Entscheidung der Reichs -
tagssraktiou zu überlassen , die Mittwoch nachmitiag um
VA Uhr zusammentritt . Für die veriagong des endgültigen Be¬

schlusses war u. a. auch der Umstand von Bedeutung , dah eine

Klärung der Regierungssrage 1 rt Sachsen , über die am Dienstag
in Dresden verhandelt wurde , abgewartet werden sollte .

Eine ultimativ formulierte Forderung der KPD . , bis Dienstag
5 Uhr abends eine Antwort auf die Frage zu erteilen , ob man bereit

sei , mit ihr sofort eine Einheitsfront zu bilden , wurde in An -

betrachk des Verhallens der Kommunisten in Hamburg , Sachsen und
anderwärts abgelehnt . Zu den in dem Schreiben der KPD . auf¬
gestellten Einzelforderungen nimmt die Sozialdemokratische Reichs -
tagsfraktion selbständige sachliche Stellung .

*
Der Beschluß unserer sächsischen Genossen , eine neue ver -

fassungsmäßige Regierung zu bilden , ist in hohem Maße zu
begrüßen . Er zeigt , daß die Sozialdemokratische Partei in

Sachsen von einem starken Verantwortungsgefühl gegenüber
dem Lande und seiner werktätigen Bevölkerung getragen
wird . Wäre sie nur der Eingebung des Temperaments ge -
folgt , so �ätte nichts näher gelegen , als daß sie sich einstweilen
beiseite gestellt und zugesehen hätte , wie die ch e i n z e und
Müller mit der bisher bewährten Geschicklichkeit weiter -

regierten . Sie hat aber keine Verärgerungspolitik getrieben ,
sondern ihre Entschlüsse so gefaßt , wie es das Interesse des

sächsischen und des ganzen deutschen Volkes erforderte .
Nun erhebt sich aber erst recht die Frage , ob es notwen -

big war , um den sächsischen Topf zu leimen , einen solchen
Scherbenhaufen im Reiche anzurichten . Es ist hier schon
wiederholt gesagt worden , daß es nur eine Frage von Tagen
war , wann die Koalition unserer sächsischen Genossen mit den
treulosen und wortbr gen Kommunisten auseinanderging .
Das Ergebnis , das jetzt erzielt worden ist , wäre ohne den

ganzen Klamauk der letzten Unglückstage billiger und

schmerzloser zu haben gewesen .
Heute wird nun die sozialdemokratische Reichstagsfraktion

tagen . Sie wird sich die Frage vorlegen , ob so wie bisher
innere Politik weitergetrieben werden kann , und es ist vor -

auszusehen , daß sie diese Frage verneinen wird .
Die Ereignisse der letzten Tage haben gezeigt , daß die

Sozialdemokratische Partei auf die Reichspolitik nicht den

Einfluß befitzt , der ihrer Stärke und Bedeutung entspricht .
Wenn sie, die genau die Hülste der Regierungsmehrhest stellt ,

sich mit kaum einem Viertel der Sitze im Kabinett zustieden
gegeben hat , so geschah das unter der Voraussetzung , daß man

das Gewicht ihres Rates nicht nach der Zahl ihrer Stimmen

schätzen werde . Hinter den drei sozialdemokratischen Mimstern

stehen 173 Abgeordnete und viele Millionen Wähler . Diese

Minister oerfügen über reiche politische Erfahrung und stehen
mit breiten Volksmassen in enger Fühlung . Es geht nicht an ,

daß über ihre Bedenken zur Tagesordnung übergegangen
wird von einer Mehrheit , die aus sehr tüchtigen Fachleuten ,
wird von einer Mehrheit , die aus sehr tüchtigen Fachleuten
bestehen mag , aber gewiß nicht allenthalben aus geschulten
Politikern besteht .

Die Verhältnisse im Kabinett hätten vielleicht trotz -
dem ins Gleichgewicht gebracht werden können , wenn

sie nicht durch den militärischen Ausnahme -

zustand total verschoben worden wären . Nichts ist für die -

sen Zustand bezeichnender , als die Tatsache , daß Herr Dr .

G e ß l e r als militärischer Oberbefehlshaber feine Entschlüsse
„ nur aus Loyalität " dem Kabinett mitteilt , gewissermaßen
aus Gnade , weil er es eigentlich ja gar nicht nötig hätte . Eine

derartige Handhabung der Geschäfte macht die sozialdemokra¬
tischen Minister beinahe zu geduldeten Zaunguckern und be -

raubt das Koalitionsprinzip seines Sinnes , da der Einfluß der

Koalitionsparteien in lebenswichtigen Fragen nahezu gänzlich
ausgeschaltet wird .

Mögen sich die Philister der bayerischen Konterrevolution

für ihren Generalstaatskommissar begeistern , der die ver -

fassungsmäßige Regierung zu einem Schatten degradiert , die

verfassungsrechtliche Entwicklung des Reiches zu einem Gene -

ralstaatskommissariat würden wir für höchst unheilvoll halten .
Sie verträgt sich nicht mit dem staatsrechtlichen Aufbau der

Republik , nicht mtt dem Grundsatz der Verantwortlichkeit , also

auch nicht mit dem Wesen der parlamentarischen Koalitions -

regierung .
Der militärische Ausnahmezustand ist nicht mehr haltbar .
Die sozialdemokratischen Reichsminister dürfen nicht als

lebendiger Schutzwall vorgeschoben werden für Handlungen ,
die sie mit ihrer Ueberzeugung nicht decken können . Wollte

man auf derartige Versuche verzichten und der Sozialdemo -
kratie die ihr gebührende Stellung innerhalb der

Regierungskoalition einräumen , dann müßte die innere Poli -
tik des Reiches einen ganz anderen Weg nehmen als den , den

sie in den letzten Tagen gegangen ist .
Die Sozialdemokratische Partei hat ein schweres Opfer

gebracht , in dem sie , dem Wunsch der bürgerlichen Mittel -

Parteien folgend , in die große Koalition eintrat . Sie hat da -

mit die Notwendigkeit auf sich genommen , vor ihren Anhän -
gern Maßnahmen zu verreten , die , obwohl zum Teil unvermeid -

lich , alles andere als populär sind . Aber seit sie den Rückweg
in die Regierung gesunden hat , findet sie sich von reaktiv -

nären Intrigen umlauert , die auch aus die Regierungs -
Politik nicht ohne Einfluß geblieben sind . Dem Gebot des

Herrn v. Kahr folgend , daß die verbaßten „ M a r x i st e n "

aus der Regierung herausmüssen , hat man gebohrt
und gehetzt und Minen gelegt . So ist die Regierung Strefe -
mann zum zweitenmal in der kurzen Zeit ihres Bestehens in

eine lebensgefährliche Krise geraten , zum schwersten

Schaden des Reiches , das in seinem gegenwärtigen Zustand
stabile Regierungsverhältnisse nötiger braucht denn je.

Nachdem nun in Sachsen durch die Bildung einer sozial -
demokratischen Regierung wenigstens der Anfang zur Ueber -

windung der Schwierigkeiten gemacht worden ist , bleibt die

große Schicksalsfrage , ob Bayern auf dem Weg der Ver -

fassung zurückgebracht wird oder ob umgekehrt das Reich vor
dem bayerischen Verrat kapituliert . Wenn die „ Kreuzzeitung "
ihren neuesten Leitartikel mit der herausfordernden Ueber -

schrift versieht : „ Reichseinheit oder Koalition " ,
so beweist sie , daß für die preußische Junkerfronde noch immer

das Wort gilt , das der alte Hohenlohe auf sie geprägt
hat : „ Diese Herren pfeifen auf das Reich . " Sie

sind bereit , die Trümmer des Reiches noch einmal in Trüm -

mer zu schlagen , wenn nur ihren reaktionären Plänen damit

gedient zu sein scheint .
Sollten heute die letzten Wachen von dem Deich zurück -

gezogen werden , der sich dem Anprall der zerstörenden Hoch -
flut entgegenstemmt , so wäre das ein sicheres Zeichen dafür ,
daß der Deich verloren ist . Und geht er verloren , so
geschieht das , weil außer den Sozialdemokraten niemand da

war , der den festen Willen hatte , ihn zu halten .

MtlntaBotl : 95. 24 lOMen In ! ( MMa » )

Sapern vor der Entscheidung .
München , 30. Oktober . ( WTB . ) Wie die „ Münchener Neue -

sten Nachrichten " melden , ist der Ministerrat am Dormittog

zusammengetreten und tagte über die Mittagsstunden hinaus . Die

Sitzung diente vorerst einer informatorischen Aussprache über Be -

deutung und Tragweite der Berliner Mitteilung vom 27. Oktober .

Vor der endgültigen Entscheidung , die kaum vor Ende
der Woche zu erwarten ist , sollen auch noch die Führer der

Koalitionsparteien gehört werden . Diese treten heute zu
einer Besprechung unter sich zusammen . Dos Ergebnis der Be -

sprechung wird der Staatsregierung in einer gemeinsamen Be -

ratung unterbreitet werden .

Kohr erkundet . . .

Generalstaatskommissar v. Kahr hat cm sämtliche bayerische
Gendarmeriestationen folgende „ streng geheime " Anordnung

gegeben :
« Die Loge in Sachsen und Thüringen erfordert , daß an der

bayerischen Grenze Vorsichtsmaßregeln getroffen werden . Hierzu

ist vor allem erforderlich , daß alle bedeutsamen Borgänge auch in
den nicht Grenzbezirten erkundet und raschestens der Regie -

rung gemeldet werden . Wichtig ist vor allem , möglichst bald ein

eingehendes Bild über die politische Lage und Stimmung dies - und

jenseits der bayerischen Grenzen zu erhalten . Es ist vor allem

festzustellen :
1. Sind in Sachsen und Thüringen bereits kommunistische und

sonst linksstehend « Organisationen festgestellt , wo und in weicher
Stärke und mit welchem Zweck .

2. Besteht die Absicht , jenseits der bayerisch , sächsischen , thürin -
zischen Grenzen bei allenfalsigenReichsaktionen Wider -

stand zu leisten . Wie ist der Widerstand beabsichtigt , ist etwa unter

Umständen sogar «in Uebertreten kommunistischer oder anderer Ver -
bände nach Bayern beabsichtigt .

3. Ist kommunistischer Kurierdienst bereits auf¬
gerufen und in Tätigkeit ? Wie kommt er zum Ausdruck , besteht
eine Verbindung zwischen den Anhängern der kommunistischen
Partei in Bayern mit jenen in Sachsen und Thüringen ?

Da anzunehmen ist , daß zwischen den linksgerichteten Kreisen
in Bayern , Sachsen und Thüringen ein rege Berbindung besteht .
wird es bei der nötigen Aufmerksamkeit namentlich durch strenge
Ueberwachung der sozialistischen , kommunistischen
Führer möglich sein . Zweckdienliches zu erfahren . Die Stationen
werden angewiesen , sich auch der Mitwirkung von Vertrauens -

Personen bei der Erkundigung der Vorgänge im Lande zu sichern .
Namentlich ist mit den vaterländischen Verbänden , deren Mitglieder
alle Kreise der Bevölkerung lunfafsen und die sicher da und dort

Zweckdienliches erfahren , Verbindungen aufzunehmen und zu unter -

halten . Auch mit den zuverlässigen Beamten des Forst - , Zoll - ,
Post - und Eisenbahndienstes , die mit allen Schichten der Bevöl -

kerung dauernde Fühlung haben , ist steter Verkehr und Meinung ? -
austaufch aufrechtzuerhalten , insbesondere ist mit ihnen zu verein -
baren , daß alle wahrgenommenen Vorgänge und in Erfahrung ge -
brachten Mitteilungen sofort der Gendarmerie gemeldet werden . "

die Anhörung vertagt .
Aus Paris wird gemeldet , daß die Reparations -

k o m m i s s i o n sich gestern nachmittag programmgemäß mit
der deutschen Note vom 24 . d. M. , in der um U e b e r -

Prüfung der deutschen Zahlungsfähigkeit ge -
beten wurde , beschäftigt hat . Doch wurde die Anhörung
deutscher Vertreter , wie es die letzten Nachrichten
voraussehen ließen , vertagt .

Der „ Temps " begründet diesen Beschluß damit , daß zu -
n S ch st d i e Frage des Zustandekommens einer interalliierten

Sachverständigenkonserenz geregelt werden

müßte . Das Blatt meldet aus London , daß insbesondere die

englische Regierung sich einer sofortigen Anhörung deutscher
Vertreter widersetzen wollt « , um zuerst die Frage der Sach -
verständigenkommission zu klären . Wäre die Reparations -
kommission über diesen Einspruch hinweggegangen , dann hätte
der englische Vertreter Bradbury den Auftrag gehabt , die

Frage der Gesetzlichkeit der Ruhrbesetzung auf -
zuwerfen .

«-

Die „ Times " meldet aus Washington , daß trotz der Rede

Poincares die amerikanische Regierung noch immer die Möglich -
tneit für sich erblicke , an einer Beratung zur Prüfung der deutschen
Zahlungsfähigkeit mit teilzunehmen .

Es fei die deutlich « Absicht der amerikanischen Regierung , daß ,
wenn die von den Sachverständigen gesammelten Informationen



die NnmisgNchkeN zeigen sollten , von Deutschland dt « Summ «

einzubringen , die von ihm oerlaugt werde , weder Frankreich
noch irgendeine ander « Regierung sich einer Abänderung der De -

träge widersetzen könne . Was vor allem wichtig sei , sei , daß
die Untersuchung unter solchen Bedingungen vor sich gehe und daß
die Tatsache in einer derartigen Weis « unterbreitet werde , daß
kein Zweifel an der Richtigkeit des Berichts des Ausschusses
besteht .

Weöeraufnahme See Militärkontrolle geforöert .
Paris , 30. Oktober . sWTB . ) havas meldet : Die Bot -

schafterkonferenz hat heule beschlossen , der deutschen Regle -
ruvg eine Rote zugchen zu lassen , in der sie auf die Wieder -

ausnähme der interalliierten Militärkontrove drängt . Die Kon -

fcrenz hat ferner beschlossen , die Gehälter der Mitglieder der

Kontrollkommissionen in Deutschland einer Revision zu unterziehen
und hierbei der Erhöhung der Lebenshaltungskosten in Deutsch¬
land Rechnung zu tragen .

Geßler verbietet üie „Dolkszeitimg " ' .
Der „ Berliner Volkszeitung " , die bekanntlich schon ein -

mal verboten war , ist gestern folgendes Schreiben zugegangen :

Auf Grund des Z 1 der Verordnung des Reichspräsidenten ver »
biete ich Herstellung und Vertrieb der „ Berliner Volks - Zeitung "
vom 30. Oktober an auf die Dauer von einer Woche , da sie in ihrer
Rr . S06 vom 29. Oktober in der Ueberfchrift und im Leitartikel die

Maßnahmen der Reichsregierung gegen Sachsen als Staats -

streich und Verfassungsbruch bezeichnet hat .
Dieses Verbot gilt auch für jede anders Zeitung , die als Ersatz

für die verbotene neu herausgegeben oder ihren Beziehern zugestellt
wird . Dr . Geßler .

Wir halten das Verbot für ungerechtfertigt , erstens , weil
die „ Volkszeitung " als republikanisches Blatt in Wahrung be -

rcchtigter Interessen gehandelt hat und zweitens , weil ihre
Auffassung vom Charakter des Vorgehens gegen Sachsen
staatsrechtlich vertretbar ist . Die Reichsregierung sollte sich
freuen , daß es Blätter gibt , die um die Erhaltung der repu -
blikanifchen Verfassung ehrlich besorgt sind , und sie sollte solche
Blätter nicht verbieten , sondern fördern . Herr Geßler aber ,
der sich erfreulicherweise wieder gesund gemeldet hat , sollte
einmal in seiner eigenen Frakiion herumhören , wie man
über solche Verbote denkt .

Untersuchung See �reiberger Vorfälle .
Da » Reichswehrniinisterium und das Relch , Ministerium de »

Innern werden je einen Dcrkreler nach 5 r e i b e r g ( Sachsen )
entsenden . Ihre Aufgabe ist . dort eine uapllrteilsche
Untersuchung der blutigen Vorfälle vorzunehmen .

Sparmaßnahmen öer Reichsregierimg .
Die Reichsregierung veröffentlicht eine längere Erklärung

über Ersparnismaßnahmen des Reiches , die auf Grund des

Ermächtigungsgesetzes in Form von Verordnungen
mit Gesetzeskraft beschlossen wurden . Es handelt sich
iin einzelnen um folgende Punkte :

t . Da das Reich nicht mehr imstande ist , die Lasten zu tragen ,
die sich aus den Sachlieferungsverpflichtungen in Er -

füllung des Vertrages von Versailles ergeben , so sind solche Liefe -
rungen seit dem 11. August auf Grund eines Kabinettsbeschlusses ,
der der Reparationskommission mitgeteilt wurde , nicht mehr ab »

geschlossen worden . Nunmehr hat auch die Zahlung von Eni -

schädigungen aus den Abrüstungsentschädigmigsrichtlinien vom

. 21 . Mai 1920 ausgesetzt werden müssen . Weitere Zahlungs -
einschränkungcn lassen sich nicht vermeiden .

2. Es tritt eine Neuregelung der Liquid ations - und

Ausgleichsschäden in Kraft . Eine Beihilfe des Reiches für
Valutaschulden ist völlig in Wegfall gekommen . Die Stamm -

entschädigung wird auf 2 v. T. des Borkriegskurses in Gold fest -
gesetzt : dazu tritt ein Entwurzelungszuschuß in Höhe von 3 v. T.
Die Belastung des Reiches wird sich hierdurch auf etwa M der bis¬
her geschätzten Summe verringern . Soweit Gegenstände aus An -

'■

väterliche Mftbreckungstheorie .
Ein Bater hatte zwei Söhne , Fritz und Franz , von denen

Fritz folgsam , Franz aber ein unverbesserlicher Querkopf war .
Zu Weihnachten hatten sich beide von ihrem Weihnachtsgeld Sol -
baten gekauft , Fritz solche mit einer schwarzrotgoldenen Fahne ,
während Franzens Soldaten schworzweißrote und blauweiße Ab -

| zeichen hatten . Der Vater , der kein Freund von Soldatcnspielerei
war , verlangte , daß beide Söhne ungesäumt ihre Soldaten zu -
rückgäben . Während Fritz diesem Befehle nachkam , streckte Franz
feinem Erzeuger einfach die Zunge heraus . Weitere Aufforderun -
gen quittierte er mit höhnischem Lachen . Der erzürnte Vater
stellte darauf den artigen Fritz an seine Seite , den unartigen Franz

' sich gegenüber und sprach folgendermaßen :
„ Franz , wenn du nicht sofort parierst , sollst du einmal sehen ,

' was dir passiert . Zuerst haue ich dir ein paar Ohrfeigen von
! solchem Kaliber " — unid damit versetzte er dem artigen Fritz

«in paar Maulschellen größten Formats .
„ Wenn das noch nicht Helsen sollte, " so fuhr der Bater fort ,

; „ so werde ich dich bei den Haaren nehmen . " Mit diesen Worten

ergriff er den artigen Fritz bei der Tolle und schleifte den Schrei -
enden zehn Minuten lang im Zimmer umher . „ Sollte aber auch
dies vergeblich sein , so werfe ich dich einfach zur Tür hinaus .

' Und er gab dem heulenden Fritz «inen Stoß , so daß dieser die
! Treppe herunterflog .

„ Nun hast du gesehen, " sprach dar Dater , sich den Schweiß
: wischeird , zu Franz , „ was dir Im Fall « weiteren Ungehorsams

'

: bevorsteht . Wirst du nun parieren ? " �
Da zeigte Franz dem Vater seine breite Rückseite . Dieser .

s seufzt « händeringend : „ Bei dem Jungen helfen auch die besten
, Lehren nichts ! " i

Diese Geschichte ist tatsächlich in Deusschlartd passiert . Wie ,
[ und wo , das zu erraten bleibt dem Leser überlassen .

j Mich , von Lindenhecken .
�

Animalisches und seelisches Temperament .
Wenn ihr Name auf „ lni " oder „ enko " endigt «, würde man

sagen : sie hat Rasse . Da sie aber Leni Riefe n> stahl heißt , k. «»
gnüzt man sich mit der Feststellung , daß sie Temperament hat . Ein
sehr starkes und eigenartiges Temperament . Man könnt « es anima .
lisch nennen . Es äußert sich nicht in seelischer Ekstase , sondern in
körperlichem Furor . Lust und Leiden am bloßen schlichten Dasein
sprüht und glüht aus den oft wunderbar suggestiven Linien ihrer
Tänze . In flatterndem Haar , mit gassenjmigenhaft schlenkernden
Gliedmaßen und stoßenden , werfenden Rumpfbewegungen tanzt sie
einen phantastischen Walzer . Ein « Gavotte gestaltete sie in
prörassaellischer Herbheit , die zu der schlanken Magerkeit des Körpers
paßte und die sich von aller eckigen Steifheit frei hielt . Die II - Moll -
Sinfonie wtr in reine rhythmische Bewegung aufgelöste Musik .
In der Mazurka glänzte ihr « Technik mit fabelhaft sicherem Zlplomb .

laß des Vertrages von Versailles enteignet worden sind und nicht
unter das Reichsentlastungsgesetz fallen , ist die Aussetzung der Ent -

schädigungszahlungen durch besondere Verordnung angeordnet .
3. Es wird eine Abgeltungsoerordnung erlassen , auf

Grund deren sämtliche Ansprüche gegen den ehemaligen Heeres - und

Marincfiskus in einem beschleunigten Verwaltungsversahren abzu -
gelten sind . Mit wenigen Ausnahmen ( Kriegsschäden , Versorgungs -
anspräche ) fallen alle derartigen Ansprüche , soweit st « nicht bereits

rechtskräftig festgestellt sind , unter die Verordnung .
4. Di « Zahl der Reichsbeamten soll in kurz be -

messener Frist um 25 Proz . vermindert werden . Die Aus -

wähl der zu entlassenden Beamten ist durch die Beamtenabbauoer -

ordnung genau geregelt . Polltische und konfessionell « Gesichtspunkte
dürfen dabei keinerlei Rolle spielen . Bei Bemessung des Warte -

gelbes ist die Regierung bis an die Grenze der Leistungsfähigkeit des

Reiches gegangen . Der Abbau bezieht sich naturgemäß auch auf die

Angestellten des Reiches , von denen nur die aus zwingenden
dienstlichen Gründen unentbehrlichen Kräfte beibehalten werden

sollen . Di « Ausdehnung der entsprechenden Maßnahmen auf die

Länderund Gemeinden ist gewährleistet . Der Charakter
des Berufsbeamtentums soll gewahrt bleiben .

Die Reichsregierung wird in der Einschränkung der Ausgaben

auf allen Gebieten fortfahren .
Auf der E i n n a h m « s e i t « des Etat » steht die Lösung drin -

gender Aufgaben bevor . Die Steuerzahlungen werden auf
Gold umgestellt . Darüber hinaus wird mit allen Kräften an
der Umgestaltung des Steuersystems gearbeitet . Die

Bewertung der Vermögen soll in Goldmark erfolgen . Di « Tarife
sollen aus Goldmark lauten .

Auf diesem Wege , so schließt die Erklärung , werden wir das

Ziel einer Balanzierung des Haushaltes zu erreichen suchen : eines

Haushaltes , bei : den Beginn der Gesundung der Finanzen bedeutet .

Jede endgültige Lösung freilich hängt davon ab , daß «nd -

lich die außenpolitischen Fragen in einer für Deutsch -
land tragbaren Weise erledigt werden .

Zu der Verordnung über den Beamtenabbau wird ergänzend
mitgeteilt :

Die Entfernung aller über 65 Jahr « alten Beamten ist vorge -
sehen . Beamte , die das 58 . Lebensjahr vollendet und ein « ruhe -
gehaltsfähig « Dienstzeit von wenigstens 10 Jahren zurückgelegt
l >aben , können auf ihren Antrag ohne Nachweis der Dienstunfähigkeit
in den Ruhestand versetzt werden . Lebenslänglich angestellte Be -
amten . die «ine zehnjährige Dienstzeit zurückgelegt haben , können bei

freiwilligem Ausscheiden bei späterer Dienstunfähigkeit oder nach
Vollendung des 65. Lebensjahres die Vorteil « der Pension erhalten .
Daneben können lebenslänglich angestellte Beamte auf ihren Anttag
gegen Gewährung einer Abfindungssumme entlassen werden .

Schwerbeschädigte Beamte kommen für den Abbau in

letzter Linie in Frage .
Roch nicht lebenslänglich angestellte Beamte , die eine länger «

als zehnjährig « ruhegehaltsfähig « Dienstzeit zurückgelegt haben ,
können , bereits lebenslänglich angestellte Beamte sollen im

Falle ihrer Entbehrlichkeit unter Bewilligung des gesetzlichen
Wartegeldes in den einstweiligen Ruhestand versetzt
werden .

Für verheiratete weiblich « Beamte und Lehre -
rinnen wird die Kündigungsmöglichkeit eröffnet , und zwar auch
für den Fall , daß sie bereits lebenslänglich angestellt sind .

Die notwendige Ergänzung der Abbaumaßnahmen liegt in dem
Verbot der Neuetnstellung von Beamten oder Beamten -
anwärtern .

Ein « erhebliche , mittelbar auch dem Personalabbau dienende

Einschränkung der Ausgaben wird durch ein « Reihe von Bestim -
mungen auf dem Gebiet « des Nersorgungswesens erreicht ,
die zunächst bestimmte Zulagen der Versorgungsberechtigten nicht
nur in Fortfall bringen , sondern auch ein « erhebliche Vereinfalhung
bei der Zahlung der Gebührnisse und damit eine wesentüche Ver -

ringerung der Verwaltungsarbeit herbeiführen .

Eisenbahner unö öeamtenabbau .

Der Verbandsbeirat des Deutschen Eisenbahneroerbandes be -

schäftigle sich in seiner letzten Sitzung auch mit der in Borbereitung

befindlichen Verordnung über den Beamtenabbau und brachte
die Stellungnahme der organisierten Eisenbahner in folgender Ent -

schließung zum Ausdruck :

Und dies « Technik wird nie zu virtuosen Knalleffekten mißbraucht ,
sondern steht immer vornehm im Dienst der Sache .

So ließ der erste Teil des Programms , das uns die Riefenstahl
im Blüthner - Saal vorführte , Höchstes erwarten . Der zweite Teil
aber entsprach dieser Erwartung nicht . Sie suchte Lyrisches . Seeli -

sches zu gestalten und das mißlang . Den Ausdrucksmitteln ihrer
explosiven Kunst fehlen die Mitteltön «. Ihr Tanz verlangt Tages -
hell «, im gedämpften Schimmer farbigen Lichts wirkt er verworren
und oerblasen . Das „Orientalische Märchen " blieb ohne Stimmung ,
in der „ Traumblüte " war das Zusammenfalten vor der Schlußatti -
tüd « sehr schön , aber es war eine schone Arabeske die nur zu den
äußeren Sinnen sprach . Alles in allem : ein « sehr stark « künstlerische
Nalur , vi « innerhalb ihres Gebiets Vollendetes leistet . Aber das
Gebiet ist streng begrenzt und es fehlt zum Höchsten das eine , das

wichtigste : die Seele .
Ueber den Abend , den die Tänzerin Minna Schneekloth

im Künstlerhaus veranstaltet «, vermag ich nichtszu sagen . Es wider .
strebt mir , in diesen schweren Tagen einem Mitmenschen ein Leid
anzutun . _ John S ch i k o w s k i.

Renaissance - Theater : „ Siud entenliebe " von Andrej ew. Das
Parkett fall durch Stimmung chloroformiert werden , dann « im
wenig Hintertreppe , schließlich dichterische Werte . Zwei Akte

gehen verloren , ehe es zum Handeln kommt . Das Handeln geschieht
durch «inen verliebten Studenten , der es nicht überwindet , daß feine
Herzensdame von der Mutter verkuppelt wird . Dieses russische
Gretchen , das sich verkaufen lassen muß , ist ein schwächliches Ge -

öpflein . Es findet weder durch Revolver noch durch Gift den

eg aus seinem verlorenen Leben . Darum sinkt es nur anbetend
und Verzeihung erbittend ihrem Studenten zu Füßen , während
die robusteren Menschen , insbesondere die mit ihrer Tochter
wuchernde Mutter und dt « Bewerber des jungen Wesen » in Ruch -
ternheit oder Besoffenheit triumphieren .

Andrejew pflegte da » Gute mit der Kolportage zu mischen .
Er scheute sich nicht vor dem gröbsten Effekt , aber sein Verhältnis
zu den Menschen war doch stärker als lein Bcrhältnis ' zum Kintopp .
Darum wollt « man ihm im Renaisfance - Theater auch die
Ehre einer sehr russischen Vorstellung antun . Das gelang nun in
allem , was Stimmung verlangt «, gar nicht . Dort , wo die Szenen
explodieren , spielte man schon besser . Rdma Bahn , das schwan -
kende Studentenmädchen : das Register , da » st « beherrschen konnte ,
ist gewachsen . Frau U n d a . Herr Gebühr , Herr Sternberg
gefielen ungewöhnlich durch die Energie , mit der sie ihren Part
oertraten . Herr Kaiser vom Staatstheater in Wien mußt « für
Herrn Abel einspringen , der in letzter Stunde abgesagt hatte . Herr
Abel filmte , Herr Kaiser freute sich. Aber es ist ein kläglicher
Zustand , daß heute die Schauspieler desertieren müssen , weil sie durch
ein paar Milliarden vom anständigen Theater weggeführt werden .
Es muß gesagt werden , daß Herr Kaiser als unglücklich liebender
Student durchaus vergesscn ließ , daß er nur einen Beliebteren »er -
trat . M. H.

Iacques Urins in der Volks »per . Di « „ T r i st a n " - Aufführunz
in der V o l k s o p e r ist «in « der besten , die man jetzt zu hören
bekommt . Szenkar . der Kapellmeister , hat für dos Tempo , den
Geist und die Gesangsinbrunst des Wertes eine bewährt « , reif «

„ Verbandsbeirat und Borstand des DED . nehmen Kenntnis von
der Verordnung der Reichsregierung über den Beamtenabbau . Sie
bedauern lebhaft , daß die Reichsregierung die Forderung der Spitzen ,
organisationen , die Reorganisation der Verwaltung dem

Beamtcnabbau voranzustellen , abgelehnt , vor allem aber ihr « For ,

derung auf Errichtung von paritätischen Schieds st ellen

zum Schutze gegen willkürliche Entlassungen von Beamten nicht be ,

rückstchtigt hat .
Si « nehmen mit Entrüstung Kenntnis davon , daß die Reichs -

regierung den bisher von den Gewerkschaften verhinderten Bestre -

bungen einflußreicher Regierunzsoerlreter auf Beseitigung des

Einspruchsrechts gegen Entlassungen von Arbei .

lern und Angestellten in den Reichs - , Staats - und Gemeinde -

betrieben nachgegeben und durch Artikel 16 der Beamtenabbauver -

orbnung 8 81 Nr . 4 des Betriebsrätegesetzes ausgehoben sowie die

Demobilmachungsoorschristen geändert hat .

Vorstand und Verbandsbeirat fordern vom Reichstag , daß

Artisel 16 der Beamtenabbauverordnung aufgehoben wird .

Der Verbandsvorswnd wird beauftragt , mit aller Energie zn

verhüten , daß die beabsichtigte Entlassungsaktton auf die Arbei ,

ter abgewälzt wird , da nach den bisher gemachten Erfahrungen

die einseitige Entlassung von Arbeitern stets eine Schädigung der

Wirtschaftsführung der Reichsbahn herbeigeführt hat . "

fibbau üer Kohlenkontrolle .
Der starte Rückgang der Nachfrag « nach Kohle hat den Reichs .

wirtschaftsminister veranlaßt , einem Abbau des wichtigsten Or ,

ganes der Kohümverteilung , des Reichskohlenkommissars , zuzuftiin -

men . Di « zenttale Regelung der Kohlenverteilung auf industrielle

Berarberter und Hausbranöverbraucherbezirke kommt in Fort -

fall .
Der Reichskohlenkommisiar wird sich in Zukunft im wesent .

lichen darauf beschränken , durch Einwirkung auf die Pro «

duktion und den Handel die Kohlenverteilung in großen

Zügen im allgemeinen Interesse zu beeinflussen und in drin ,

geirden Fällen Aushilfen zu oeran . ' assen .

Zu den Aufgaben , die der Reichskohlenkommissar bis auf wei -

teres noch beibehalten wird , gehören die Regelung der Ein - und

Ausfuhr von Brennstoffen , die Fürsorg « für die Kohlenoerjor -

gung der Eisenbahnen , der Gas » , Wasser - und E l e k »

trstzitätswerk « und jonsttger Einzelwerke von besondorem

öfsentlichen Interesse , sowie um erforderlichenfalls wieber regelnd

eingreifen zu können , eine allgemeine Beobachtung der Hausbrand ,

Versorgung .
Der Abbau der Kohlenwirtschastsstellen und Landeskohlen ,

stellen , die ein « Einrichtung der Länder darstellen und der von

den Kommunalverwaltimgen eingesetzten Orts - und Kreiskohlenstellen

ist Aufgab « der Länder oder Kommunaloerwaitungen , die zum Teil

bereits ihre Absicht des alsbaldigen völligen Abbaus ausgesprochen

haben .

Das Cottbuser Sonüergericht .
Freisprechung der angeklagte « Stohtruppler .

Wegen versuchter Gefangenenbefreiung , Nötigung und Ver¬

gehens gegen die Verordnung de ? Reichspräsidenten vom 26 . Sep -

telnber1923 hatten sich am Dienstag vor dem Außerordentlichen Ge -

richt in Cottbus die Mitglieder des zur Befreiung des Majors Buch -

rucker aus der Küstriner Kommandantur eingesetzten Stoßtrupps des

Leutnants Hayn zu verantworten . Hayn wurde , wie erinnerlich ,
beim Buchrucker - Prozeh zu S Monaten Gefängnis verurteilt . Der

Staatsanuxilt beantragte Berurteilung der acht Angeklagten im

Sinne der Anklage , während die Verteidiger , die Rechtsanwälte

Justizrat Dr . Willi Hahn und Dr . Sack aus Berlin , Freisprechung
beantragten . Sie wiesen darauf hin , daß die Angeklagten gar
keine klare Vorstellung von den Geschehnissen hatten , daß

sie nicht darüber im Bilde waren , daß Buchrucker der Gefangene des

Obersten Gudovius war . Das Gericht schloß sich diesen Ausführungen
an und erkannte auf Freisprechung .

Hand . Die Frauen Kurt und Schloßhauer sind in Spiel
und Gesang des ersten Aktes mustergültig und noch Bayreuther
Spielschule aufeinander eingeübt . Der Tristan fehlt « in der Volks -

oper , zumal selbst Bogelstrom nur ein Behelf der Rot war . U r l u s

füllt die Lücke als Gast mit einem in bester Tradition geläuterten
Können ritterlicher , niemals stumm « ? Beweglichkeit und feinem für

herrischen klagenden und sehnsüchtigen Tonfall gleich biegbaren
Tenor . Lyrische Tenöre und gar Heloentmör « sind selten geworden :
Man höre sich Urlus an . K. E.

Zahnpflege und Znkellekk . Daß schlecht « Zähne häufig die

Ursache anderer körperlicher Beschwerden bilden , ist schon fast zur
Binsenwahrheit geworden . Weniger bekannt ist bis jetzt , daß die

Beschaffenheit der Zähne auch auf das g e i st i g e und das Seelen -
leben einwirken kann . In der amerikanischen Zeitschrift „ Out -
look " wird ein Experiment geschildert , das in einer Schule zu Cleve -
land ausgeführt wurde und zu recht interessanten Ergebnissen geführt
hat . Zehn Zahnärzte untersuchten die Zähne sämtlicher Schüler und

wählten vierzig Kinder aus , die das schlechteste Gebiß hatten . Dies «
vierzig wurden Gegenstand einer besonderen Unterweisung in der

Kunst , die Zähne sachgemäß zu pflegen . Gleichzeitig wurden alle

Schäden , die die Zahnärzte entdecken konnten , an den Gebissen der

Kinder ausgebessert . Nun wurde jedem Kind ein Geschenk von fünf
Dollar in Aussicht gestellt , wenn es verspreche , seine Zähne nach jeder
Mahlzeit tüchtig zu bürsten und das Essen ordentlich zu kauen . Nach
anderthalb Jahren wurden die Preis « verteilt : 27 von den 40 Kindern
tonnten ihr Geldgeschenk in Empfang nehmen .

Ein angesehener Psycholog «, Dr . Wallin , untersuchte gleichzeitig
den körperlichen Gesundheitszustand der Kinder sowie
deren Gedächtnis , die Schnelligkeit ihrer Auf -
fassungsgabe usw . Dies « Untersuchung , die das erstemal vor
oem Instandsetzen der Zähne vorgenommen worden war , wurde in
der Folg « noch öfters wiederHoll , zuletzt beim Abschluß des Versuches
nach anderthalb Jahren . Einig « der vierzig Kinder waren auch bei

Beginn der Experimente ganz gesund und geistig . geweckt gewesen :
die meisten aber waren an Körper und Seele schwach , litten an

schlechter Verdauung , Gedankenlosigkeit a. Nach anderthalb
Jahren zeigte es sich , daß nun fast alle 27 körperlich ganz
gesund und durch bessere Verdauung ihre Kopfschmerzen und
andere Beschwerden losgeworden waren . Das Merkwürdigste an
der Sache war aber , daß das Auffassungsvermögen und
Gedächtnis der Kinder sich wesentlich gebessert hatten .
durchschnittlich fast um 100 Proz .

Wohnungsnok «mch in Rem Jork . Nach amerikanischen Blättern
befinden stch ' zurzeit in New Bork rund 750 000 Personen ,
die keine Wohnung haben . Di « Obdachlosen sind zum Teil
bei Verwandten und Freunden untergebracht , während ein anderer
Teil bei Mutter Grün sein Unterkommen sucht oder auf den Dächern
der Häuser kampiert . Der Senator Copland , der frühere Leiter
des New Borker Hvgicneamts , hat die Aufmerksamkeit der Be -
Hörden auf diesen Notstand g' lcnkt , unter Hinweis auf die Ge -
fahren , die der A u s b r u ch einer Seuche für die über -
bevölkerten Stadtteil « heraufbeschwören müßte .

„ Ter Kreidetretd - , ein chinesisches Märchenlblel , wird in der Nach .
dlchtlmy von K l a b u n d vom Schausplelertheater im Dezember
zur « uphruug gelangen .



Arbeitsaufnahme bei Krupp .
Abmachungen mit der Jngenieurkommissio « .

Die VerhandlunKen zwischen der Krupp - AG . und der In
genieurkommifsion haben zu vorläufigen Abmachungen
geführt , deren Einzelheiten bis jetzt noch nicht bekannt find . Nach
Lleußerunysn französischer Kreis « hat fich die Firma Krupp bereit
erklärt , 20 Proz . ihrer gesamten Produttion der Re

parationskommissivn zur Verfügung zu stellen und die

Kohlen st « uer zu bezahlen . Auf die nachzubezahlende Kohlen
steuer soll der Wert der beschlagnahmten Erze und der Eisen » und

Stahloorräte angerechnet werden . Infolge dieser Regelung ist t ! «

Wiederaufnahme der Arbeit durch 73 000 Angehörige der Krupp
werk « gesichert . Die Direktion hofft , in kurzer Zeit wieder zur V o l b
arbeit übergehen zu können . Der Abschluß der Verhandlungen
mit der Firma Thyssen steht bevor . Ueber die Aufnahme des

Schiffsverkehrs auf dem Rhein - cherne - Kanal wird zurzeit
ebenfalls oerhandelt .

Esse «, 30 . Oktober . ( WTB . ) Di « Vemühungen , das Wirt -

schafislcben wieder in Gang zu bringen , haben zur Bildung von

Wirtschaftsräten gefuhrt . Nachdem der Düsseldorfer Ausschuß
bereits zusammengetreten ist , tagte gestern der Essener Aus

s ch u ß zum erstenmal . Es wurden Kommissionen gebildet ! in fach
liche Verhandlungen wurde nicht eingetveten . In unterrichteten
Kreisen wird darauf hingewiesen , daß durch die Bildung von Wirt

schaftsausschüssen für einzelne Bezirke «ine Dezentralisation Platz
greift , dl : dem Verlauf der Verhandlungen nicht günstig ist .

Seiträge zur Erwerbslosenfürsorge .
Neuregelung der Kurzarbeiteruuterstützung .

Durch eine Verordnung auf Grund des Ermächtigungsgesetzes
wird am 1. November die Beitragspflicht z . ur Erwerbs »

lofenfürsorge in Kraft gesetzt . Die Beiträg « werden in Form
«ine » Zuschlags von 20 Proz . zu den Krankenkassen »
beilrägen erhoben . Diese Zuschläge tragen die Arbeitgeber und
die Arbeitnehmer je z u r H ä l f t «.

Dementsprechend sind die Arbeitgeber gehalten , von den
vom l . November ab fälligen Gehalts - , Lohn - usw . Zahlungen , so
iveit sie Abzügen für Krankenkassenbeiträge unterliegen , einen weite
ren Beitrag in Höhe von 10 Proz . des jeweiligen Krankenkassen�
bcitragcs in Abzug zu bringen und zugleich mit den von den Arbeib

gebern selbst zu leistenden Beiträgen an die Krcmkenkasie abzuführen .
Die Arbeitgeber sind weiter verpflichtet , gleichzeitig mit der Ab -

sührung der Beiträge der Krankenkasse mitzuteilen , welche Beiträge
auf die Krankenversicherung und welche Beiträge auf die
Crwerbslosenfürsorge entfallen . Auf diese Verpflichtung
wird besonders hingewiesen , da im Falle der Nichtbeachtung den
Krankentassen ein erheblicher Schaden erwachsen könnte , für den

diese wiederum die Arbeitgeber selbst haftbar machen müßten .
Mit Wirkung vom 1. November d. I . kommt die Verpflichtung

der Arbeitgeber , die Krankenkassenbeiträge für die in ihren Betrieben

verkürzt arbeitenden Nersonen nach ihrem unverkürzten Arbeits -

verdienst zu leisten , in Wegfall . Die Gemeinden leisten daher für
etwaige für die Zeit nach dem 1. November d. I . für Kurzarbeiter
abgeführten Krankenkassenbeiträge keinen Ersatz mehr .

Neu ist , daß der V e r w a l t u n g s a u s s ch u ß des ö f f e n t -

lichen Arbeitsnachweises die Erwerbslosenunterstützung
von einer Arbeitsleistung gemeinnützigen Charak »
ter » , soweit die Gelegenheit dazu besteht , und für Erwerbslose
unter 18 Iahren mangels solcher Gelegenheit von der Teilnahme
an Deranstaltungen der beruflichen Fortbildung oder der allgemeinen
Bildung abhängig zu machen hat .

Die Kurzarbeitersürsorg « ist wie folgt neu ge »

regelt : Erreichen in einer Kalenderwoche oder Kalenderdoppel

wache Arbeitnehmer infolg « vorübergehender Einstellung oder Be -

schränkung der Arbeit die in ihrer Arbeitsstätte ohne Ueberarbeit

üblich « Zahl von Arbeitsstunden nicht und erzielen sie deswegen

wenigeralsfllnfSechstel ihres vollen Arbeitsverdienste », so
erhalten sie 40 o. ch. des Unterschiedes zwischen ihrem Ar -

lxntsverdicnst und fünf Sechsteln des vollen Verdienstes als Kurz
arbeiterunterstützung . Die Kurzarbeiterunlerslützung vermehrt sich
für jeden z u s ch la g s b e r « ch t i g t e n Angehörigen um
1 0 v. ch. dieses Unterschiedes , bis fünf Sechstel des vollen

Verdienstes erreicht sind . Auf Verlangen des Vorsitzenden des

öffentlichen Arbeitsnachweises hat aber der Arbeitgeber die Kurz

arbeiterunterstützung einzustellen , wenn die Bedürftigkeit nicht
gegeben Ist. Der Arbeitgeber ist verpflichtet , über den Arbeitsver

dienst Auskunft zu geben und die Errechnung und Auszahlung der

Unterstützung kostenlos zu besorgen .

Fälscher Ansbach vor Gericht .
Urteil : 3 Jahre Gefängnis . '

Bor der 4. Strafkammer des Landgerichts I begannen am

Montag die Verhandlung gegen de « politischen Dokumentenfälscher

Anspach . Es standen vor der Kammer zwei getrennt « Anklagen
an . In dem Hauptfall , der zuerst verhandelt wurde , handelt « es

sich um die politischen Fälschungen . Anspach hatte «ine

Reihe Berichte über Militärische Vorgänge angefertigt und als an

geblich aus amtlichen Archiven entwendet an auswärtig « Regie

rungen verkauft . Das Gericht beschloß zunächst den Ausschluß
der Oefsentlichkeit in vollem Umfange , da durch die öfsent -
liche Verhandlung der Staatssicherheit Gefahr drohe . In der Der

handlung bestritt Anspach jede Fälschung . Er behauptet «, daß er
die bei ihm in großen Mengen gefundenen Formulare von Dienst

stellen und Behörden aus Sammelinteresse sich verschofjt habe . Ein

vernünftiger Grund liege ja dafür nicht vor , aber er habe es nun
einmal getan . Anspach ist im Gefängnis von den Gerichtsärzten
Sanitätsrat Dr . Leppmann und Dr . Hirsch auf seinen Geistes -
z u st a n d untersucht worden . Die Sachverständigen sind auch zur
Erstattung eines Gutachtens zugezogen . Unter den etwa 20 Zeugen
wurde auch Oberregierungsrat Dr . Weiß vom Berliner Polizei -
Präsidium vernommen .

In den späten Abendstunden wurde das Urteil gefällt . Es
lautete auf 3 Jahr « Gefängnis ; 1 Jahr S Monat « der erlitt «.

nen Untersuchungshaft wurden angerechnet . Das Gericht hat es
als erwiesen erachtet , daß sich Anspach des Vergehens gegen Z V des

Gesetzes , gegen den Verrat militärischer Geheimnisse , schuldig gemacht
hat , indem er mit Personen , die im Interesse einer ausländischen
Macht tätig waren , Beziehungen unterhalten hatte . Einen breiten
Raum in der Urteilsbegründung nahm die Auseinandersetzung des
Gerichts mit dem Einwand der Verteidigung ein , daß dieses Gesetz
auf Grund der milltärischen Bestimmungen des Versa iller

Friedensvertrag « » nicht mehr anwendbar sei . Das
Gericht bekannt « sich hierzu zu einer anderen Auffassung und wies
auch den weiteren Einwand der Verteidigung zurück , daß das Gesetz
nur den Verrat wirklicher militärischer Geheimnisse , nicht aber den
Verrat von Fälschungen treffen wolle . Wie wir hören , wird gegen
das Urteil seitens der Verteidigung Revision angemeldet .

Zeitungsverbote . Da » Wehrkreiskommando II Stettin hat von
rechtsstehenden Zeitungen die . Stargarder Zeitung� und die
„ Lauenburger Zeitung * , von linksstehenden den sozial -
demokratischen . Hinterpommer * . Köslin , verboten .

Konferenz der berliner Junttionare .
Di « Berliner Funktionäre nahmen gestern zu der durch die

Vorgänge in Sachsen geschaffenen Lag « Stellung . Genosse
K ü n st l e r und die Genossin Wurm waren vom Bezirksvorstand
nach Dresden entsandt und gaben Bericht über ihre dort empfangenen
Eindrücke und Feststellungen .

Zunächst sprach Gen . Künstler . In dem schweren Kampfe ,
den die sächsischen Arbeiter zu führen haben , brauchen sie die Unter -
' tützung der Genossen im Lande . ( Sehr richtig ! ) Der ganz « Bor -
toß der Reaktion in Sachsen galt nicht nur dem Gen . Z e i g n « r ,
ändern dem ganzen sächsischen Proletariat . Dafür zeugt das Auf -
treten des Dr . Heinz « und des „ republikanischen * Generals
Müller . Die Genossen waren sich darüber einig , daß die Reichs -
regierung

durch nichts zu ihrem vorgehen gegen Sachsen berechtigt

v�ar. Der Redner verurteilte scharf das Verhalten der Kommunisten .
die der Reaktion geradezu in die Hände gearbeitet haben . Aber
dennoch hatte die Reichsregierung kein Recht zu ihrem ultimativen
Vorgehen . Es war vor allem Aufgab « der sächsischen Regierung ,
mit diesen Zuständen auszuräumen . Zu solchem Vorgehen hatte die
Reichsregierung gegen B a y e r n alle Veranlassung . ( Lebhafte Zu -
ftimmung . )

Wo ist die deutsch « Republik hingekommen ?
In Dresden hat die Reichswehr die sächsischen Minister mit aufge -
pflanztem Bajonett hinausgetrieben . ( Große Entrüstung . ) Wie
muß die Republik im Ausland beurteilt werdenl ( Sehr währ ! )

Die Kommunfften haben zu Gewalttätigkeiten aufgerufen und
haben damit der Reaktion in die Hände gearbeitet . Di « „ Kreuz -
Zeitung * hat in jubelnden Tönen den Schritt der Reichsregierung in
Dresden begrüßt , sie scheut sich aber nicht , anzuerkennen , daß Herr
Kahr in Bayern die Reichssteuergesetze sabotiert . Was gedenkt da .
gegen die Reichsregierung zu tun ? ( Lebhaft « Zurufe : Gegen Bayern
ist sie nicht da ! )

In einer Betriebsversammlung
in Freiberg

Hot schwerbewaffnete Reichswehr die Arbeiter mit der Masse be -
droht , und dadurch haben die Vorgänge dort ihren Ausgang ge -
nonmKn . Au « welchen Kapiteln des Etats werden die schwarzen
Reichswehrsoldaten bezahlt ? ( Unruhe . ) Wenn dies « Reichswehr -
soldaten entlassen werden sollen , wind Geßler «in « schwer « Stund «
erleben , denn dies « Soldaten werden sich dann eben so wenig ent -
waffnen lassen , wie die Angehörigen der Brigade Ehrhardt .

Wir haben unser « Pflicht zu tun . Teilaktionen haben , zu un -
terbleiben . Sie haben ihre Kraft für den großen Schlag der Kon -
tcrrevolution ( Lebh . Unruhe . Zuruf : Wie lange noch warten ? ) auf -
zuspanen . Der Redner verliest eine am Schluß wiedergogeben « Re -
solution de » erweiterten Bezirksvorstandes , die die Vorgänge in
Sachsen schaff verurteilt und die großen Beifall auslöst , als der
Austritt der Sozialisten aus der Reichsregierung gefor -
dert wird .

Dann sprach Genossin Wurm : In Sachsen ist nichts passiert ,
was die Reichsregierimg zu ihren » Vorgaben veranlassen konnte .
Ganz gewiß , dos Vorgehen der Kommunisten war
tattisch falsch, aber « s ist auch falsch , geradezu wider besseres
Mssen geschrieben , roenn der „ Vorwärts * behauptet , daß in den
kommunistischen Flugblättern zum bewaffneten Wider st and

ausgefordert sei . Ich

verurteile das vorgehen der Kommunisten .

Aber , was von rechts geschieht , geschieht gegen euch , und was von
links geschieht , mags falsch sein , geschieht doch für euch ( Brausender
Beifalb ) Der Parteivorstand hat ein großes Aufgebot nach Sachsen
geschickt: Hilferding , Radbruch und andere Sie sind hingeschickt
worden , um ein Kompromiß zu erzielen . D« r Parteivorstand
hat vom Genossen Zeigner verlangt , daß er die kommunistischen Mi .

nister entlasse , daß er "selber zurücktrete und «in « Koalition nrit den

Bürgerlichen empfehle . ( Unruhe . ) Die sächsischen Genossen haben
das abgelehnt . ( Lebhafter Beifall . ) Warum hat die Reichsreqierung
kein Ultimatum in Bayern gestellt . In Sachsen stützt sich die

Reichsregienmg auf jung « Reichswchffoldaten , die gegen die Ar -

beiterschast verhetzt sind .
Heute abend ist die „ Berliner Volkszeitung " verbotlnr

worden ( Lebhaft « Unruh «. ) , der „ Vorwärts * wird nicht
verboten . Bürgerliche Blätter haben scharf gegen den

Staatsstreich in Sachsen protestiert . ( Zwischenruf : Stampfer ! ) Ja ,
ich wünschte , der Genosse Stampfer wäre hier und gäbe Ihnen über
diese Haltung des „ Vorwärts " Aufschluß . Wir bedauern auf dos

tiefste diese Maßnahmen , die nicht möglich geivesen wären , wenn der

Reichspräsident nicht sein « Zustimmung gegeben hätte . ( Große
Unruhe . )

Morgen findet «in « Mitteldeutsche Konferenz der
Partei statt . Fassen Sie Beschlüsse zu der jetzigen Lag « . Zeigen
Sie , daß sie den Aufgaben gewochsen sind. (Beifall . )

Genosse Vittig aus Freiberg schildert die dortigen Vorgänge . In

Freiberg haben die

Ralionalsoziolislen ihren Hauplfltz .

Dort ist noch heute die Firma Küchenmeister , bi « dos Auto

für die Raihenau - Mörder gestellt hat , in den nationalsozialistischen
Kreisen führend . Dort wird die schnmrze Reichswehr «ingezogen , die
bei uns in Sachsen Ruhe und Ordnung schützt . 27 Tote , über
22 Schwer - und 80 — 60 Leichl verletzte , das war die Heldentat der

nationalsozialistischen Reichsvxhr . ( Pfui ! ) Die Erwerbslosen hasten
«in « Bersammlimg . Als der Ruf erscholl : „ Die Reichswehr fährt
lvieber Lebensmittel ab, * liehen sie sich nicht mehr halten und ein

einziger Wagen wurd « gepliiiidert . Dos war das Signal dafür , «ine

Rcichswehrwache in die Stadt zu legen . Nun erscholl auf den
Straßen oer Ruf : „ Straße frei ! * Wer sich umsah , wurde mit dem
Gummiknüppel geschlagen . Frauen und Kinder , Greis « und Kranke .
Straßenarbeiter sind in der unsinnigsten Weise von den ISjährigen
Leuten geschlagen und gestochen . Di « berittene Reichswehr hat
Kinder umgeritten . Arbeitersamariter , die Helsen wollten , wurden
geschlagen und zur Wache geschleift . ( Pfui ! ) In einem Betrieb , wo
ein « Betriebsversammlung statffand , brathen die Soldaten mit vor -
gehaltenen Waffen «in . In ausgeschwärmter Schützenlinie mit

Artillerie ist die Reichswehr gegen Brand - Erbesdoff vorgegangen .
Der Kommandeur der Reichswehr , mit dem wir verhandelten , er -
klärte , daß er alles auf Befehl von oben tue . Die altgedienten Sol -
daten läßt man in der Kaserne und die jungen Menschen laufen
mit aufgepflanztem Bajonett durch die Straßen . Am Tage des
Blutbodes herrschte Ruhe . Boller Berkehr war auf den Straßen .
Aber am Nachmittag durchrasten Autos , mit Maschinengewehren
gespickt , die Straßen . Es wurde unser Lokal durchsucht . Die Menge
wurde erregt und wollte einige Reichswehrsoldaten , die die Post
holen sollten , nicht mehr in die Kaserne lassen . Nun ereignete sich
etwas , was wir bedauern : Auf ein Auto , das herankam , wurden
Stein « geworfen . Wir wissen nicht , wer das getan hat . Darauf

schoß dos Maschinengewehr : 16 Tote war der Erfolg . AK wir die
Toten bargen und die Verwundeten verbanden , kehrte das Auto in
rasender Fahrt zurück und schoß ohne weiteres auf die Sanitäter ,
Polizisten usw . Die Sanitätsfahne ilt durcblöchert . ( Lebhafte Ent¬
rüstung . ) Weitere Tote blieben auf dem Pflaster .

_
Unter großem Beifall wird ein Antrag , der fordeff . den Reichs¬

präsidenten aus der Partei auszuschließen , oerlesen .
In der Diskussion sprach zunächst Gerhart Seger : Er begrüßt

den Antrag , Ebert auszuschließen . Aber damit ist nichts erreicht . Wir
dürfen uns nicht damit begnügen , einig « Führer auf der Strecke zu
lassen . Es muß eine Revolution der Partei an Haupt und Gliedern
«intreten . ( Beifall . )

Stein : Jetzt erleben wir den Borstoß der Gegenrevolution .
Wie st « mit dem ganzen Reich zu verfahren gedenkt , zeigen bis
Vorgänge in Freiberg in Sachsen . Alle Schrecken in Horthy - Ungarn
werden verblassen gegen das , was sich in Deutschland ereignen wird .
Der Plan der bayerischen Faschisten ist das wichtigste Ereignis . An
der Grenze Thüringens , das keinen Anlaß zum Einschreiten bietet ,
stehen Reichswehrtruppen und hinter ihnen Faschisten , an deren
Spitze Kapitänleutnant Ehrhardt , der fliehen konnte oder slieheii
mußte , weil er zuviel wußte über die Zusammenhänge zwischen
Reichswehr und den illegalen Organisationen . Weil diffe Gese . lschasr
den Weg noch Berlin frei haben will , mußte der Streich in Sachsen
verübt werden . Daher kämpfen die Arbeiter in Sachsen für die ge -
samt « Arbeiterschaft . ( Zustimmung . ) Longe wußten wir , daß der
Bürgerkrieg kommen würde . Die Partei hat sich geopfert , ist in die
groß « Koalition gegongen , um den Bürgerkrieg zu verhindern , den
die Reaktion will . Wir wollten

den Bürgerkrieg verhindern ,
weil Deutschland m der Welt nicht Hammer , sondern , Amboß ist .
Aber die Reaktion pfeift auf Deutschland , es kommt ihr nur darauf
au , die Macht wieder an sich zu reißen . Wir stehen vor der Wahl :
entoedar in Schanden unterzugehen oder kämpfend die Ehre der
deutsch ?»» Arbeiter zu erhalten . (Beifall . ) Mögen die bürgerlichen
Politiker wissen , daß die deutschen Arbeiter nichr daran denken ,
sich unter ihr Joch kampslos zu beugen . Nicht alles , Parteigenossen ,
was von linls kommt , geht zu unseren Gunsten , das möchte ich der
Genossin Wurm sagen . (Beifall. ) Bei allem Unmut , den wir über
die Berhällnisse empfinden , stehen wir treu zu der Partei . Wir
haben die Zukunft der deutschen Arbeiterschaft zu verteidigen .
( Beifall . )

Lempert spricht di « Hoffnung aus , daß d! « Parteileitung » md
die Fraktion keine Entschlüsse fassen nxrden , die di « Aktivität der
Genossen dämpfen könnten .

Ein Antrag verlangt von den Genxrkschaftei ,
die sofortige verhängung de » Generalstreiks .

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird angenommen .
Im Sch l u ß w o r t betonte Genosse Künstler , daß in diesen

Tagen der gesamt « Bezirksvorstand sein « Pflicht getan hat . Er
bittet die Resolution des Bezirksvorstandes anzunehmen und ersucht ,
die Resolution über sofortigen Eintritt in den Generalstreit zurück -
zuziehen . Die Aktion muß geschloffen bleiben . Wer jetzt die Partei
oerläßt , ist ein Fahnenflüchtiger . Wir müssen uns gegenseitig stützen ,
um den Sieg zu erringen . ( Beifall . )

Dann wird die

Resolution
des Bezirksvofftandes einstimmig angenommen :

„ Die Funktionärkonferenz Groß - Berlins verurteilt aufs fchäffst «
das Vorgehen der Reichsregierung gegen Sachsen , da » jeder recht -
lichen verfassungsmäßigen Grundlag « entbehrt , während gegenüber
den , hochverräterischen , offen gegen da » Reich auftretenden Bayern
außerordentlich « Langmut an den Tag gelegt wird .

Di « Funktionärkonferenz stellt fest : Das Vorgehen der Reichs -
regierung gegen Sachsen ist ein « Verletzung der ver -
fassungsgemäß gesicherten Demokratie . Sie fordert
deshalb : „ Die morgen tagende Reichstagsfraktion möge den sofortigen
Rücktritt der sozialistischen Minister aus der großen Koalition be -
schließen . *

Die Funktionärkonferenz protestiert gegen das in Hamburg vom
Sond « rg « richt gefällt « Todesurteil , das in schroffstem Gegensatz zu
den » in Kottbus ergangenen befremdlich milden Urteil gegen rechts -
gerichtete Hochverräter und Putschisten steht .

Die Funktionärkonsirenz fordert von den Instanzen der Partei
und Gewerkschaften alle Mittel vorzubereiten , um den Vorstoß der
Reaktion abzuwehren . Die Funktionärkonferenz verpflichtet sich :
Zur Abwehr aller reaktionären Bestrebungen und Angriffe gegen
das Proletariat , gegen die Republik , al� Kraft der Arbeiterklasse
«inzusetzen . Di « Funktionärkonserenz spricht den sächsischen Genossen
ihr « vollste Sympathie aus und wünscht dem Kampfe der sächsischen
Arbeiter gegen die Reaktion den besten Erfolg . *

Ferner wurde noch folgende Entschließung gegen einig « Stimmen

angenommen :
„ Die Funttionärveffammlung Groß - Berlins macht die Ent -

schließung der erweiterten Ortsverwaltungen , die in der Friedrichs -
hain - Bersammlung getätigt wurde , zu der ihrigen .

Die Funktionäversammlung fordert ebenfalls von Partei - und

Geiverkschaftsspitzen die planmäßig « Zusammenfassung aller prole -
tarischen Kräfte und die soforiige ideologisch « und organisatorische
Vorbereitung des Generalstreiks . Der Vormarsch der Konterrevo »
lution kann nur abgestoppt , die Positionen der Arbeiterklasse können
nur gehalten werden , nknn die Arbeiterklasse ihre wirksamste Waffe
— den politischen Generalstreik — ungesäumt einsetzt

*

Endlich wurde gegen ffne stark « Minderheit folgender Antrag
angenommen :

„ Die Funktionäversammlung der VSPD . Groß - Berlins schließt
sich dem Vorgehen der Funktionär « von Leipzig an und oerlangt den

sofortigen Ausschluß des Reichspräsidenten Ebert
aiisderPartei . Eine Begründung nach den letzten Handlungen
des Reichspräsidenten erübrigt sich . *

Di « Versammlung sang darauf stehend die Internatio «
nale . Schluß 10 Uhr .

«

Mit dem Bffchiuß , den Ausschluß des Reichspräsidenten aus
der Partei zu veriangenz sind die Berliner Funktionäre einem in

Leipzig gegebenen Beispiele gefolgt . Solche Beschlüsse tragen nicht
dem Umstand Rechnung , daß sich die Tätigkeit des Staatsoberhaupts
in der Still « des Beratungszimmers vollzieht , so daß ohne genaueste
Kenntnis vertraulicher Vorgänge ein zuverlässiges Urteil über st «
nicht möglich ist . Im übrigen wünschen wir , daß sich die Funktio -
näre , die diesen Beschluß faßten , erst einmal auch all « die Ver -

dienst « erworben mögen , die sich Genosse Ebert in langjähriger
opferreicher Tätigkeit um die Partei erworben hat .

Kein Streik in tzanau .
hanaa . 30. Oktober . <E»g. DrahtbcnSt . ) Die Meldung einer

Telegraphenagentur , daß hier „ allgemein gestreikt * werde , ist falsch .
Am Sonntag hatten die Betriebsräte schon die Beendigung de »

Zroteststreik « erklärt . Am Montag wurde nicht „ allgemein gestreikt *
andern im Gegenteil allgemein gearbeitet .

�
Die Lübecker vürgerschast nahm in erster Lesung ein von den

Sozialdemokraten « m Zusammenhang mit den Augustunruhen gegen
den Gesamtsenat beantragte « Mißtrauensvotum in nament «
licher Abstimmung mit 42 gegnr 31 Stimmen an . Eine zweite
Lesung wird noch stattfinden .

Gin sonöerbares Tauschgeschäft .
Wie dem Züricher . Volksrecht * au » Rom gemeldet wird ,

schließt die Amnestie , die in Italien am 81. Oktober in Krasl treten
wird , nur Verbrechen gegen die Sicherheit des StaoieS und ichwcr «
politische Verbrechen aus , für die keine Milderungsgründe gemacht
werden können . In politischen Kreisen versichert man , die Amnestie
komme besonder « den kommunistischen Parteiangehörigen zu
gut . Mussolini habe damit der Sowjetregierung , mit der
gegenwärtig HandelSvertragSunlerhandlungen in » Gange sind , seine
guten ?lbsich ! eii bewei ' en wollen . Der Srwjclverlrcter in Rom
habe seinerseits die Versicherung abgegeben , baß die kom -
munistische Bewegung in Italien von Rußland
nichtmehr finanziellunter st ütztwerdeusoll .



GewerMQstsbswegung
Um den Achtstundentag .

ii . *)

Durch Tarifvertrag kann die Arbeitszeit nach § 5 über
acht Stunden ausgedehnt werden . Die längere Arbeitszeit gilt in
diesem Falle für alle Arbeitnehmer , für die der Tarifvertrag ver -
bindlich ist . Ist der Tarifvertrag mit längerer Arbeitszeit nicht für
allgemein verbindlich erklärt , soll die oberste Landesbehörde anord
nen können , daß die tariflich verlängerte Arbeitszeit im Geltungs
bsreich des Tarifvertrags auch auf die nicht unter den Tarif fallew
den Arbeitnehmer ausgedehnt wird . Für die lohnscheuen Tarifgegner
im Unternehmerlager fällt so auch der letzte Antrieb fort , dem Tarif
vertrage beizutreten und Tariflöhne zu zahlen , weil sie längere Ar
beitszeit haben wollen . Nur für den Fall , daß unter Ausnutzung
der Notlage der Arbeitnehmer ihnen von den Unternehmern ein
Tarifvertrag aufgezwungen wird , der Bestimmungen über die Ar
beitszeit enthält ,

. . die mit dem Sinne des öffentlichrechtlichen Arbeitnehmerschutzes ,
insbesondere mit der Nücksicht auf die Schutzbedürftigkeit der wejb -
liehen und jugendlichen Arbeitnehmer unvereinbar sind , kann die
oberste Landesbehörde sie beanstanden und , wenn sie innerhalb
einer von ihr festgesetzten Frist nicht geändert werden , selbst Be>
stimmungen übe ? die zulässig « Dauer der Arbeitszeit treffen " .

Wie ans den Bestimmungen in Z 4 hervorgeht , die von Rücksicht
auf die Schutzbedürstigkeit der weiblichen und jugendlichen Arbeit
nehmcr , insbesondere aber der Lehrlinge , recht weit entfernt sind ,
mußte es schon ganz übel aussehen , bevor die oberste Landesbehörde
eingreifen kann . Umgekehrt aber wird sie viel eher eingreifen :

„ Sind in einem Tarifoertrage die näheren Bestimmungen
über die Arbeitszeit besonderer Vereinbarung oder der Entschei -
dung durch besondere Stellen vorbehalten , so kann , wenn eine
Vereinbarung oder Entscheidung in einer von der obersten Lan -
desbehördo bestimmten angemessenen Frist nicht zustandekommt ,
die oberste Landesbehördc Bestimmungen über die zulässige Dauer
der Arbeitszeit treffen , die solange gelten , bis die Vereinbarung
oder Entscheidung vorliegt . . . . Die Arsnahmen der § § 3, 4
und 10 gelten auch neben Tarifverträgen . "

Wie aber dann , wenn die Arbeitnehmerschaft sich einmal med
gert , eine verlängerte Arbeitszeit tariflich zu vereinbaren , well die
übrigen Tarifpositionen unannehmbar sind , die Unternehmer
organisation lediglich deshalb einen Tarifvertrag eingehen will , um
eins längere Arbeitszeit herauszuschlagen ? Dafür ist in § b für di «

Eroßbetriebe gesorgt :
„ Soweit keine tariflich ? Regelung besteht , kann auf Antrag

de ? Unternehmers für einzelne Betriebe oder Betriebsabteilungen
«ine . . ( vom Achtstundentag ) abweichende Regelung der Ar¬
beitszeit durch den zuständigen Gewerbeaufsichtsbeamten oder
Bergaufsichtsbeamten nach Anhörung der gesetzlichen Betriebsver
tretung widerruflich zugelassen werden , sofern sie bei Betriebs -
Unterbrechungen durch Naturereignisse , Unglücksfälle oder ander «
unvermeidliche Störungen oder im Interesse einer Volkswirtschaft -
lichen Steigerung oder Berbilligung der Güter -
erzeugung geboten ist . . .

Die behördliche Regelung wird durch eine nachträgliche tarif -
liche Regelung aufgehoben — nachdem sie ihren Zweck erfüllt , die

tarifliche Festlegung gewissermaßen erzwungen ist .
Für Gewerbczweige oder Gruppen vcm Arbeitern , die unter

besonderen Gefahren für Leben oder Gestrndheit arbeiten , insbeson -
de - en für die Arbeiter im Bergbau unter Tag « sowie für Arbeiter ,
die in außcrgewönhilchem Grade der Einwirkung von Hitze , giftigen
Stoffen , Staub imd dergleichen oder der Gefährdung durch Spreng -
stosf « ausgesetzt sind , ist nach lj 7 eine Ueberschreitung der achtstün -
digen Arbeitszeit nur vorübergehend zulässig , wenn die Ueberschrei -
tung aus Gründen des Gemeinwohls dringend erforderlich ist . Also
nur diesen Arbeitsrgruppen bleibt der Achtstundentag in der Haupt -
fache erhalten . Für den Bergbau enthält der § 8 besondere Vor -
schriften , die die Sieben st undcnschicht auf acht Stunden
und diese auch noch insofern verlängern , als nun die Em - oder Aus -
fahrt in die achtstündige Arbeitszeit «ingerechnet wird .

Nach § g darf die Arbeitszeit im Falle des Z 7 auch bei Aus¬
nahmen neun Stunden täglich nicht überschreiten . In allen anderen
Fällen aber soll die Ueberschreitung einer

Grenze von 10 Stunden

nur aus dringenden Gründen des „ Gemeinwohls " zulässig sein . Die
gesetzlichen Vorschriften über die Mindestruhezeit und über den

Schutz von weiblichen und jugendlichen Arbeitnehmern bleiben un -
berührt .

Die Strafbestimmungen regelt Z 11 . Sie entsprechen
im wesentlichen den bisher in den Demobilmachungsverordnungen
enthaltenen Bestimmungen Die Hol ) « der Geldstrafen kann noch
dem Gcldstrafengefetz vom 17. April 1023 und dem Gesetz über ZZer -

mögensstrafen und Bußen vom 13. Oktober 1023 bis auf 1000 Mil -

liarden , bei Gewinnsucht bis auf 10 000 Milliarden bemessen werden .
Ob sie ernstlich angewandt werden , ist nach der bisherigen Praxis
recht fraglich .

Damit das Unheil verhütet wird , daß für die Unternehmer etwa
daraus erwachsen könnte , daß in einem Reichstarifvertrag oder
einem sonstigen Tarifoertroge von längerer Geltungsdauer , die IS -
oder ISstündige Wochenarbeitszeit nach dem Inkrafttreten des neuen
Gesetzes noch etliche Wochen oder Monate erhalten bleibt , können
nach § 12 solche Bestimmungen

„ mit Frist von einem Monat gekündigt werden , ohne daß durch
die Kündigung die Verträge im übrigen beeinträchtigt werden .
Ist jedoch der Tariflohn nach Tagen , Wochen, , Monaten oder län -
geren Zeiträumen als Zeitlohn bemessen , so wirkt di « Kündigung
auch für diese Tarifbestimmungen . "

Auch zu dieser Bestimmung , di « die grundsätzliche Bestimmung
im Z 1 des Entwurfs bewußt über den Haufen wirft und so rasch
wie möglich mit dem allgemeinen Achtstundentag aufräumt , werden
die Gewerkschaften noch ein Wort mitzureden haben . Durch den
letzten Satz wird immerhin die Möglichkeit geboten , bei Verlänge -
rung der Arbeitszeit eine entsprechend « Lohnerhöhung zu verein -
baren .

Soweit der Inhalt des Entwurfs , dessen schließliche Gestaltung
von den Arbeitnehmervertretern im Reichstag zu ver -
bessern , von den Vertretern der Unternehmer und ihrem
ganzen reaktionären Anhang aber noch weiter zu verschlech -
t e r n oersucht werden wird .

der deutschen Bankangestellten hat ein « Erklärung dahin aboege -
ben , daß er seine Zustimmung zu dem neuen Abkommen erst dann
erteilen könne , wenn der in den nächsten Tagen - zu erwartende Ge-
samtschiedsspruch vorliegt . _

Die neue Unternehmermethode .
Di « Firma Dr . E. F. H u t h , die wohl zu den Unternehmungen

gehört , welche in den letzten Jahren Riesengewinn « gehabt haben ,
ist mit einer Rücksichtslosigkeit gegen die Arbeiter aufgetreten , die

wohl nicht mehr zu überbieten ist . Ohne mit dem Betriebsrat zu
oerhandeln und ohne Angaben von Gründen verkündet sie für
heute , Dienstag , di « Schließung des Betriebes . Das alles ,
nachdem die Belegschaft schon seit Dienstag voriger Woche auf Geld
wartet und die Firma nach stundenlangem Warten nach Feierabend
einmal 2ö und einmal 10 Milliarden für Facharbeiter ausgezahlt hat .
Das provozierende Verhalten der Finna hat allerdings eine leicht -
verständliche Erregung im Betrieb verursacht , die der Geschäfts -
leitung als Vorwand diente , ihren Betrieb bereits am Sonnabend
ls £ Stunden früher zu schließen . Irgendwelche Gewaltmaßnahmen
der Belegschaft sind jedoch nicht vorgekoinmen .

Die Löhne in den Mekallgießereien werden für die Zeit vom
22. bis einschließlich 28. Oktober erhöht in Klasse I um 8408 , in

Klasse II um 8372 . in Klasse III » m 8084 , so daß die Tariflöhne
in Klasse I 6200 , in Klasse II 6080 und in Klasse III 8700 Millionen
Mark pro Stunde betragen .

In jeder Woche wird dreimal ein Vorschuß gezahlt , und zwar
pro Arbeitstag kür Arbeitnehmer über 18 Jahre 28 , für Jugend -
liche 8 und für Lehrlinge 4 Milliarden Mark .

Die Tage der Vorschußzahlungen werden der Vereinbarung
im Betriebe überlassen . Dieser Vorschuß ist außer der offiziellen
Lohnzahlung zu zahlen . Erfolgt z. B. am Mittwoch die Endab -

recknung für die verflossene Woche , so ist außerdem noch der Vor -

schuß zu zahlen .

j An unsere Inserenten !
Um utucrc Dercdurnngsari für Anzeigen den Bedürfnlisen des

Gezchfiftsyerkehrs anzupassen , berechnen wir vom I . November
ab Anzeigen In Goldmark , und zv/ar b! t auf weiteres :

Gesch &Gsanzelgen in der Gesamtauflage 0,70 Goldmark , im
Reklameleil die 90 mm breite Zeile 5,50 Goldmark , in den
Dezirksausgaben 0,40 Goldmark , Famllienanzclgen für Abonnen¬
ten 0,90 Goldmark , unter Kleine Anzeigen das fettgedruckte
Wort 0,20 Goldmark , Jedes weitere Textwort 0,10 Goldmark .

Zahlirngsbcdingangen :
I. Die Rechnungen werden in Goldmark ausgestellt . Eine

Goldmark 2= ein Dollar geteilt durch 4 20.
2. Die Rechnungen sind sofort nach Empfang zahlbar ; die

Detr &ge müssen spätestens acht Tage nach dem Datum der Rech¬
nung in unseren H&nden sein .

5. Die Zahlung erfolgt durch a) Goldgfro - Ueberwcisnngea ,
Goldscheck ; b) Devisen , soweit gesetzlich zulässig ; c) Dollar -
schatzanweisnngen , Goldanleihescheine oder — nach freier Ver¬
einbarung - &hnl ! cke Anleihescheine ; d) Rentenmark ; e ) Papier «
mark . — Gutschrift der Zahlungsmittel erfolgt zu dem am
Zahlongsabgangtage letzt ekonnten amtlichen Berliner Kurs .

4. Bei Zahlung nach Fälligkeit können unter Vorbehalt der
Geltendmachung anderer Rechte Bankzinsen und Kosten be -
rechnet werden .

Vorwärts - Verlag G . m . b . H .

Ter Tarifstreit im Bankgewerbe .
Im Bankgcwerbe ist , nachdem die Lag « sich in de » letzten

Tagen erheblich zugespitzt hatte , jetzt bis Donnerstag zwischen dem
Reichsverband der Banklcitungen und den Angestelltenorganisationen
ein Waffenstillstand beschlossen worden . Durch Schiedsspruch
ist den Banken , die in der vorigen Woche das dreifache Gehalt der
vorausgegangenen Woche bezah . t hatten , aufgegeben worden , «ine
zweite Zahlung in fünffacher Höh ? zu leisten . Am
Donnerstag wird dann im Reichsarbeitsmimsterium «in Schicds -
gericht zutäminentreten , das einmal über die Lohnregelung für die
laufende Woche , daim aber auch über die Frage der mertbestän -
digen Bezahlung entscheiden soll . Der Allgemeine Verband

*) Siehe die gestrig « Morgenausgabe .
'

Löhne in der chemischen Industrie . Das Zentraltarifamt hat
folgenden Spruch gefällt : Der Spitzenlohn des über 26 Jahre
alten niänniiiben Arbeiters der Fachgruppe II beträgt für die Zeit
vom 24. bis 36. Oktober 8 386 666 666 pro Stund « . Die Löhne
der übrigen Fachgruppen , OrtSktassen , Kategorien und Altersklassen
werden in der bisherigen Weise errechnet . Die Kinderzulage be -

trägt pro Kopf und Woche 8 866 666 666 . Die Höchstgrenze für die

Zulage nach Z 7 RTV . wird auf 36 666 666 für die Stunde fest¬
gesetzt . Folgende Vorschüsse wurden für Freitag vereinbart :
Gruvve I 166 666 666 666 , Gruppe II 76 666 666 666 , Gruppe III
86 666 666 666 . ( Nähere Auskunft im VerbandZburcau der Fabrik -
arbeiter . )

Im Chemigraphie - , Kupfer - , Tief - und Lichtdruckgewerbe
wurden in zentralen Verhandlungen folgende Löhne für die Woche
vom 26 bis 26 . Oktober vereinbart : im ersten Gehilfenjabr 182 ,
bis zu 21 Jahren 263 , von 21 bis 24 Jahren 234 und über 24 Jabre
266 Milliarden . Weiter erhalten die Gehilfen für den Wegfall der
Waschpanfe als Entschädigung eine Lohnstunde ( Wochenlohn dividiert
durch 43) . Dieser Lohn ist spätestens heute , Mittwoch , rest -
loS auszuzahlen . Am Freitag (2. November ) sind den Gehilfen
78 Proz . dieser Löhne als Borschuß für die Woche vom 27 . Oktober
biS 2. November zu zahlen . Lehrlinge erhalten im ersten Lehr -
jähre 16. 4, im zweiten 26,3 , im dritten 28. 7, im vierten Lehrjahre
31,2 Milliaiden .

Zm Steindruck - . Lithographie - und photographischen Kunstdruck -
gewerbe iällle das RelchSarbcitkministerium einen Schiedsspruch .
der in der Spitze 248 Milliarden 236 Millionen festlegte , lieber
die Frage , ob dieser Schiedsspruch angenommen werden soll , wird
eine Versammlung am Donnerstag (f. unten ) entscheiden .

pholographen in der Filmindustrie ! Der Lohn für die Woche
vom 2l . — 28. Oktober beträgt 248 Milliardrn in der Spitze . Für
die Woche vom 29 . - 3 . November wird täglich der dreifache Preis
eines Berliner NarmalbroteZ al » Vorschuß gezahlt . Der endgültige
Lohn wird am Freitag festgesetzt .

Die Angestellten im Baugewerbe erholten als Akonto -

zohlung weitere 156 Septembergehälter . Endgültige Verhandlungen
heute . In der E h i r u r g i e m e ch a n i k ist schnellstens ein weiterer
Vorschuß in Höhe des 166fach «n S« pteml >ergehalt « s auszuzahlen .
Ueber das endgültig « Oktobergehalt wird Freitag verhandelt . Im
Buchhandel kommen heute weitere 166 Septembergehälter zur
Auszahlung . Im Papier - und Pappengroßhandel
wurden für Oktober insgesamt 326 Septeinbergehälter vereinbart :
im Buchdruck - und Buchbindereigewerbe «in Gehalt
von insgesamt 356 Septembergehältern . In der Kartonnagen -
i n d u st r i e sind 318 Septembergehälter für Oktober zu zahlen . Di «

Arbeitgeber der Waren - , Kaufhäuser und Spezialge -
s ch ä f t e haben einseitig eine Auszahlung für heute in Höhe von
etwa 1l6 Proz . der Auszahlung der Vorwoche beschlossen . Weiter «

Verhandlungen heute abend . In Brauereien werden weitere
66 Septembergehälter ä Konto Oktober gezablt . Im Hotel - und
Gastwirtsgewerb « sind weitere 65 Septembergehälter aus -

zuzahlen : bis zum 2. November müssen 186 Septembergebälter ge -
zahlt fein . Endgültige Verhandlungen in den nächsten Tagen .

Die Streikwelle in Polen schwillt an . Der Eisenbahnerausstand
in Warschau und Krakau dauert unverändert an und auch andere
Bezirke Ostgalizien » sind davon ergriffen worden . In Krakau
streiken außerdem Teile der ' Postbeomien . Auch auf Posen und
Vommerellen hat der Streik übergegriffen . In Posen streiken seit
Sonnabend di « Eisenbabner und der größte Teil der Postbeamten .

AfA- IniietieUjinerz »«»! »! - *. «ck >»i »»»»c>». Aorgen cz>i >nn«i »taq1 ebexd
7 tlhr in den Mnltfcrsiilcn . K«iccr . Wi! b- I >n. Etr . Zt. Bericht ' itbcr di « ?er »
hflndtünn - n beim Reildzardeiisniinisteriuin . — Die ?erk >andlung «n z»r end»
giiltigen ircftleennfl der Cf' rt - rlif - ilee im Z>Ieich »nrk>ci »- ministerinm finden
motflen , Donnerstnn . statt . Di« Mitalikd «« de« Bfstl . M«taMart «Ns werden
ersucht , sich neifi im . stastno des RAM. zwecks Stellunstnodme
zu dem Ergebnis einzufinden — AfZi Meiglilarletl : Günther , Safpet , Ratbe .

gent - xfverband der Bngestettten . Dackarnp »« Metall : Heute abend 11st Ilbr
in den MustferfSte ». Kaiser - Wilhefm - Etr . stt, Mitgliederversammlung . „Wirt -
schaft und Währung . " Referent Kollege ssritz Schräder vam H. B.

Steinbrucker »nb Lithegrephen . Morgen lDoimersiagl 6 Uhr Derfamm -
lung im Gewerlfchafisbaus Stellungnahme zum Schiedsspruch de? Reichs .
orbeitsministeriums . Bünltliches Erscheinen unbedingt erforderlich . Die Bor -
trauensleuie treffen (ich um 4' ch llhr . Die Gruppenleitung . — De: voll - Ver -
bandsbettrag für die Woche » am t ». —A. Oktober beträgt Z. ästv Milliarden .
Die Extvasteuer für die Arbeitslosen beträgt S Milliarden . — Der Ortsoorstani . >

Wietschaft
Preis , Lohn und Goldrechnung .

Die Einführung wertbeständiger Zahlungsmittel hat die Notie -

rung vieler Warenpreise in Gold zur Folge gehabt . Viel « Preise
liegen über den Vorkriegsstand . Das ist , soweit Lebens -
mittel in Frage kommen , nicht erstaunlich . Die hauptsächlichsten
Nahrungsmittel werden , nachdem di « Zwangswirtschaft aufgehört
hat , bestinmlt von den Weltmarktpreisen . Aber auch am Welt -

markt , der überwiegend in Edelvaluta , also in Gold rechnet , liegt
das Preisniveau erheblich , mindestens um 66 Proz . über den Vor -

kriegsstand , bei einzelnen Waren noch mehr . Demnach müssen die

Lebensmittelpreise , die im freien Markt entstehen , gleichfalls weit
über den Vorkriegspreifen liege .

Ganz anders steht es mit dem Lohn oder , bei Angestellten
und Beamten , mit dem Gehalt . Die Einführung wertbeständiger
Zahlungsmittel , die tägliche Bekanntgabe der Goldumrechnungs -
turfe hat den Schleier der Milliarden vernichtet , der bisher über
den Löhnen lag . Berufe , die «in Drittel bis die Hälfte des Vor -

kriegslohnes verdienen , gehören bereits zu den gutbezahlten Berufen .
Die große Mehrzahl bleibt hinter diesem Verhältnis noch zurück .

Und doch liegen die Preise inländischer Fabrikate
weit über denen des Weltmarktes , trotz der niedrigen
Löhne ! Wo steckt die Spanne ?

Sie wird aufgezehrt durch gewaltige Gewinne der Indu -

st r i e — das ist eine an sich richtige , aber nicht erschöpfend «
Erklärung . Denn wenn man die gesamten erkennbaren G« -
winne der Industrie nähme — längst nicht olle sind zu erkennen —

und man verteilte sie auf die gesamte Arbeiterschaft , so würde dies «

dadurch nicht wesentlich reicher . Größer noch ist der Betrag an Ge -

Winnen , di « als Abschreibungen , Beteiligungen an anderen Unter -

nehmungen im In - und Ausland verschwunden sind . Die Infla .
tionswirtschast mit ihrer rücksichtslosen Abwälzung oller Risiken
auf die Verbraucher hat dazu geführt , daß die Produzenten dein
Markt ihre Preise diktieren konnten . Wurde der Lohn er -

höht , so setzte man die Preise noch mehr herauf : man fragte nicht
mehr danach , ob die Gesamtheit der Verbraucher diese Preiserhöhung
auch ertragen würde . Man verweigert « den Gold lohn , während
man den Goldpreis nahm . Die Kartelle setzten ihre Preise nicht
danach fest , wie ein Produkt am sparsamsten produziert werden

konnte , sondern danach , daß jeder noch so unwirtschaftlich arbeitend «

Betrieb sein « Kosten und einen anständigen Gewinn erzielte . Diese

hemmungslose Gewinnwirtschaft führt « zu einer

Vergeudung in Produktion und Warenverteilung : sie kommt

am deutlichsten darin zum Ausdruck , daß der geringe Bedarf eines

gänzlich verarmten Volkes von einer größeren Zahl Händler ge -

liefert wird , daß die Verwaltungsarbeit bei Behörden und Privaten
von mehr Menschen als vordem versehen wird , kurz , daß die Zahl
der produktiv Tätigen im Verhältnis zu der Zahl der Verbrauchen -
den gesunken ist .

So blieben di « Löhne zu niedrig , die Preise aber überschlugen

sich. Die Wirtschaft hatte sich auf die krankhaften Existenzbedingungen
der Iitflaticmswirtschaft eingenstellt . und nur unter den schwersten

Erschütterungen , unter Absatzstockung und Arbeitslosigkeit , sucht si «

sich ein « ii « u e A r b e i t s g r und l a g e. Di « Kosten der Um -

stellung trägt das Proletariat , das von Arbeit und Verdienstmöglich -
teit ganz oder teilweise ausgeschlossen ist . und das selbst bei voller

Arbeit nicht genug oerdient , um auch nur ein karg zu nennendes

Leben zu fristen .
Es kommt alles darauf an . den Umstellungsprozeß zv

beschleunigen , unrationelle Produktionsmittel auszufcholt « .
die Gütererzeugung auf gesunderer Grundlage zu fördern . Dazu
ober sind wesenlliche Vorbedingungen di « Stärkung der

Kaufkraft derer , die noch wirtschaftlich notwendige Arbeit ver -

sehen , sowie die Durchführung der Währungsreform und die

Sanierung der Staatsfinanzen , damit der Wertschwund des Geldes

und des Lohnes endlich aufhört .

Amtliche Vevisenkurfe .

1 Holland . Gulden . . . . .
argent . Papier - Peso .
belgischer Frank . . . .
norwegische Krone . . .
dänische Krone

. . . . .

schwedischeKrone . . . .
finnische Mark

. . . . .

japaniicherDen .
iltalienische Lira . . . .
Pfund Sterling . . . .
Dollar

. . . . . . . . .

französischer Frank . . .
brasilian . Miireis . . .
Schweizer Frank . . . .
spanische Peseta . . . .
vsterr . Krone sabgest . ) .
tschechische Krone . . .
ungarische Krone . . .
bulgarische Lewa . . .
jugoslaw . Dinar . . . .
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Hierzu l Beilage .

D/e beste Sparsamkeit
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bleibt rerstäadlge Körperpflege » deaa Gesundheit ist Reichtum »
ibte Vernacblässiguag zeitigt kostspielige Folgen . Deshalb
macht sich zum Beispiel eine hygienisch vollkommene Zahn¬
pflege vielfältig bezahlt » wird auch jedermann ermöglicht
durch die maßvolle Preisgestaltung der verblüffend wirkenden

ZAHNPASTA NIVODONT
Ebenso tr gen Aufwendungen für vorbeugenden Schutz gegen
die Ansteckungskrankbeiten der rauhen Jahreszeit : Grippe »
Diphtherie usw . hoben Nutzen . Solchen Schutz gewähren zu¬
verlässig die auch gegen üblen Mundgeruch sicher wirkenden

CALCIFORM » TABLETTEN

Man besiehe In allen einschlägigen Oe -

Schäften anf NIVOD ONT und CALCIP ORM !

Lnd man achte überall auf den Raben l

. . . . .

�
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Spart mit öem Srennstoff !
D« r Winter steht vor der Tür . Deutschlands arbeitendes Volk

ficht chm mit Sorgen entgegen Tausend « von Familien werden

ihre Stuben gar nicht oder nur kärglich heizen können . Schmale
Brennstoffvorräte müssen daher sorgsam ausgenutzt , d. h. sparsam
und mit größtem Nutzen verbrannt werden . Die chauptstelle für
Wärmewirtschast hat in diesen Tagen in der alten Urania ein « Reihe
von öffentlichen und kostenlosen Vorträgen veranstaltet , die zwar gut
besucht waren , die aber bei einer Sechsmillionenstadt wie Berlin bei
weitem nicht ausreichten , um überall die nötige Aufklärung über

wärmewirtschaftliche Fragen zu verbreiten . Im folgenden möge
daher das Wesentlichste mitgeteilt werden . Wer sich genauer zu
unterrichten wünscht , sei auf die am Schluß angegebene Literatur

oerwiesen .

Die Srennsioffe .
Anthrazit und Steinkohle , die hohen Kohlenstoffgehalt und damit

hohen Heizwert besitzen , kommen für den deutschen Haushalt als
Brennstoff kaum noch in Betracht . Der Hmiptbrennsloff für unsere
Haushaltungen ist neben dem holz die Braunkohle und die aus ihr
erzeugten Briketts . Holz , Torf und Rohbraunkohle haben einen
hohen Wassergehalt , der bei Frischholz bis zu S0 Proz . betragen
kann , d. h. wenn man 2 Kilogramm davon verfeuert , ist das genau
fo , als ob man 1 Kilogramm trockenes Holz verbrennt und 1 Kilo -

gramm Wasser dazu gießt . Es ist daher gut , dies « Brennstoffe so
früh wie möglich zu besorgen , um sie gut abgelagert und ausgc -
trocknet im Winter verwenden zu können . Die folgende Tabelle gibt
Aufschluß über die Eigenschaften der einzelnen Brennstoffe und er -
möglicht , sie miteinander zu vergleichen .

») WB = Wärmeeinheit oder Kalorie , diejenige Menge Wärme , die
aufgewandt werden mutz , um 1 Kjj Wasser um 1 Grad C elsius zu erwärmen .

Aus der Tabelle ergibt sich, daß Anthrazit und Koks den höchsten
Kohlenstossgehalt besitzen und damit die höchste Menge von Wärme -

« mheiten abgeben . Sie benötigen die größte Menge Berbrennunas -
luft und daher größer « Rostflächen als die übrigen Brennstoffe außer
der Stemkohl « . Lousiher Braunkohle mit einem lvofsergehalt von
fast 50 Proz . erzeugt die geringste Wärmemenge . Braunkohl « erzeugt
nicht zu hohe Temperaturen , bei ihrer Verwendung unterliegen
daher auch die Feuerungsanlagen , insbesondere die Roste keinem

großen Verschleiß . Koks ist «in guter Wärmeleiter . Er gibt daher
feine Wärm « rasch ab . Er muß daher stets in einer hohen Feuer -
schicht liegen . Die Entzündungstemperaturen der Brennstoffe
schwanken im allgemeinen zwischen 22S und 350 Grad , nur beim
Koks beträgt sie 700 Grad . Er brennt daher schwer an und erlischt
auch leicht .

Der Kochherö .
Der größte Teil der Berliner Kochherde ist nicht für die Ber -

wendung von Braunkohle gebaut . Die Zeit , wo man in mehreren
Töpfen gleichzeitig Essen kochte , ist für die meisten vorbei . Beim
Essenkochen kann nur eine Temperatur von 100 Grad im Kochtopf
erreicht werden . Ist das der Fall , d. h. kocht das Essen , gemigt
immer ein kleines Feuer zum Fertigkochen , haussrovcn , die ein
großes Feuer unterhalten , um „schneller " zu kochen , erreichen daher
nichts als eine große Brennstossoerschwendnng . Zum kleinen Feuer
gehört ein kleiner Rost . Für Braunkohlenfeuer genügt eine Rost -
fläche von etwa 250 Ouadratzentimeter ( etwa 16 Zentimeter lang

und 16 Zentimeter breit ) , bei Verwendung von Steinkohlen und
Koks soll st « etwa 350 Ouadratzentimeter betragen . Zu große Rost -
stächen verkleinert man vorteilhaft durch Einfügen entsprechend
großer Mauersteine . Die Roststächen sollen immer ganz mit Brenn -
slosf bedeckt idn . Bleibt ein Teil der Rostfläche ohne Brennstoff , fo
wird die Luftzufuhr zu groß , und es treten Abkühiungsvcrlufte ein ,
große Wörmemengen gehen durch den Schornstein und heizen das
Weltall . Liegt der Rost zu tief , so kühlen sich die Heizgas « in dem
hohen Feuerungsraum ab , bevor sie ihr « Wärme an das Kochgut
abgeben können . Di « Rostoberfläche soll bei kleineren Herden 15 bis
16 Zentimeter , bei größeren Herden höchstens 22 Zentimeter von
der Kochplottenunterfläche entfernt fein . Der Teil der Feuerung ,
über den die Heizgase die Feuerstelle verlassen , die sogenannte Feuer¬
brücke , soll nur eine durchschnittliche höhe von S Zentimeter haben .
Dadurch wird eine gute Ausnutzung der Verbrennungsgase erreicht .
Biel « Frauen wollen jedoch auf ihnen Herden noch weitere Töpfe
einhängen , um Wasser anzuwärmen . Doch ist dabei zu bedenken ,
daß die Töpfe verrußen . Ruh aber ist ein schlechter Wärmeleiter ,
und Töpfe , die schwarz von Ruß sind , lassen das Essen schwerer
kochen , fordern also viel Brennstoff . Schließlich soll der Herd gut
gedichtet und alle Züge sollen stets sauber gehalten werden .

Die öeöienung öer Heröfeuerung .
Bor jedem Anfeuern ist der Rost zu reinigen . Der Aschenrmim

ist täglich zu entleeren . Zum Anheizen trockenes , etwa 12 bis
15 Zentimeter langes dünnspäniges Holz verwenden . Papier muß
zum Feueranmachen klein gerissen werden . Briketts sollen in Ei -
größe verheizt werden . Nur bei schwachem Feuer , wenn man
langsam weiter kochen will , können 2 bis 3 Stücke kreuzweis « auf
die Glut gelegt werden . Kohlengrus ist nur in ausreichende Glut
einzuschütten . Die Glut wird in der Mitte auseinandergebreitet
und der Grus in einen oder zwei Streifen «ingestreut . Bei Ber -

wendung von Koks soll die Feuertür abgemauert sein und die Be -
schickung soll durch die Oefsnung der Kochplatte erfolgen . Der Koks
soll etwa Faustgröße haben . Alle Brennstoff « sollen mit normalem
Zug verbrannt werden . Der Zug ist zu stark , wenn eine an die
Aschentür gehalten « Kerzenflamme erlischt , er ist zu schwach , wenn
die Flamme eine kaum merkliche Abneigung erkennen läßt . Der
Zug kann bei vielen . Herden mit dem Schieber reguliert werden .
Mängel dieser Art sollten zur Verhütung von erheblichen Brenn -
stoffverlusten durch einen Fachmann behoben werden . Beim Bach -
legen von Feuerung soll die Glut stets auf die Seite des Feuer -
abzuges geschoben werden , damit die Gase des auf die freigewordene
Rastflöche geschütteten neuen Brennstoffes über die Glut ziehen
müssen und für die Erwärmung nutzbar werden .

Der Gaskocher .
Wenn m einem Geiskocher die Flamme zurückschlägt , so ist ent -

weder zu wonig Gas oder zu viel Luft im Mischrohr , llleue Gas -
kocher sind zur Einstellung der Luftzufuhr mit einem Luftschieber
versehen . Bei älteren Konstruktionen fehlt dieser Schieber . Man
kann ihn sich sehr leicht selbst herstellen , wenn man aus Konserven -
büchsenblech einen Streifen um die Luftöffnung des Mischrohres legt
und die Oeffnung so wert schließt , bis die Gasflamme mit einem
scharf umgrenzten grünen Kern brennt , ohne bei der Kleinstellung
wieder zurückzuschlagen . Die Heizflammc soll nicht über den Boden
des Kochtopfes hinwegschlogen . Der grün « Kern der Flamme soll
den Boden des Topfes nicht berühren . Andererseits soll der Topf
auch nicht so hoch stehen , daß ihn die Spitzen der Flammen gar nicht
erreichen . Wenn der Tops größer ist al ? der Ringausschnitt , kehr «
man den Ring um und setze dann den Topf stinäuf , die Heizgas «
werden alsdann die Topfwände umspülen . Nach dem Ankochen
stelle man die Flamme möglichst klein ein . Das läßt sich am besten
durch Boenner mit doppeltem Zuleitungsrohr erreichen , bei dem
durch einfaches Drehen des Hahnes neun Zehntel des Vollgasver -
bcauches gedrosselt werden können . Endlich möge daran erinnert
werden , daß «ine Kachkiste , die sich jeder sehr leicht selbst herstellen
kann , wesentlich zur Verminderung des Gasverbrauches beiträgt .

•

Es konnten im Vorstehenden nur Anregungen gegeben werden .
Wir geben daher noch eine Reihe von verhältnismäßig billigen
Broschüren bekannt , die über diese Dinge « ingehend berichten und
die jedem , der sie aufmerksam durcharbeitet , den größten Rotzen

bringen können . 1. Erziehung zur sparsamen Brrnnstoffverwendnng

( Verlag der Hauptstelle für Wärmewirtschaft , Darmstadt ) , 2. Wärme -

Wirtschaft in der Küche ( Albert Lüdtke , Verlag , Berlin EW . 29) ,

3. Der eisern « Zimmerofen ( Verlag von R. Oldenbourg , München

und Berlin ) , 4. Die Wärmeoerwertung im Haushalt ( Verlag des

Vereins deutscher Ingenieure , Berlin RW . 7, Sommerstr . 4a) ,

5. Heizkunde im Haushalt ( Verlag Hellwigsch « Verlagsbuchhandlung ,

Hannover ) . Für den Schulunterricht sind insbesondere er -

schienen : 6. Von Herdflammen und Ofenglut und 7. Die Wärmewirt -

schaft des Hausbrandes im Unterricht unserer Schulen (6. und 7. Ver -

lag Ioh . Albert Mohr , München , Karlsplatz 24) .

tzitlers Vertrauensmann .

Betrügereien eines gefährlichen Hochstaplers .
Ein alter Hochstapler , der sich auch einen politischen Anstrich zu

geben beliebt , wird von der Berliner Kriminalpolizei eifrig gesucht .
Unter dem Namen „ Prinz Hanshorst v. Isenburg -
B i e r st e i n " tauchte er einmal in Bayern auf und spielte mit g e -

fälschten Papieren den Vermittler zwischen inhaftierten
Franzosen , die als lästige Ausländer ausgewiesen werden sollten .
Er redete den Leuten vor , daß er sie mit einem Auto van Würzburg
und Augsburg über die Grenze bringen werde und nahm ihnen da -
für erhebliche Summen ab . In einem Berliner Hotel meldete
sich der Schwindler wieder als „ Prinz Isenburg " an und teilte mit ,
daß «r in den nächsten Tagen mit seinem Auto eintreffen werde . Er
bestellte ein « ganze Zimmerflucht und traf mit zwei
Chauffeuren ein , für die er ebenfalls ein Unterkommen in Anspruch
nahm . Der Schwindler lebte einige Tage sehr flott und verschwand
dann mit einer großen Zechschuld . Die beiden Chauffeure ließ er
mittellos sitzen . Von einem anderen Hotel aus kündigte er dann
feinen Besuch in Hamburg an . Wieder traf er mit einer Auto -
firma ein Abkommen . Sie stellte ihm einen Wogen mit zwei
Chauffenren zur Verfügung und erhielt den Fahrpreis gleich aus -
gezahlt , aber in Schecks , die man für grrt hielt , weil man es mit
einem „ Prinzen " zu tun hatte . Rachvem jedoch der Wagen hinaus¬
gefahren war , stellte sich die Unterschrift als gefälscht heraus .
In Badeorten trat der Hochstapler , der mit Borlieb « die Uniform
eines bayerischen Artillerieoffiziers trägt , als „ Graf v. Ohr " auf .
Der Schwindler arbeitet auch mit Ausweisen von Hitler ,
die anscheinend den Berliner Frermden dieses bayerischen Banditen -
Häuptlings dermaßen imponiert , daß sie zu verdienten Opfern des

Schwindlers wurden . Die Berliner Kriminalpolizei und der Er -
kennungsdienst entlarvten den „ Prinzen " als . einen 24 Jahre alten

Kaufmann Alexander R o g g e , der Verbindungen nach verschiede -
neu politischen Richtimgen sucht . Er ist etwa 1,75 Meter groß und

schlank , Hot blondes Haar und «inen spärlichen blonden Schnurrbart
und tritt sehr elegant auf .

Ter Mangel an Zahlungsmitteln .
In den letzten Tagen haben sich an den Kassen , die mit der

Auszahlung von Unterstützungen betraut sind , infolge des Mangels
an Zahlungsmitteln wieder sehr unangenehme Auftritte abge -
spielt . Die sozialdemokratische Stadtverordneten -
fraktion hat daher folgenden Dringlichkeitsantrag
eingebracht :

. Die Stadtverordnetenversammlung ersucht den Magistrat , bei
der Reichsbank dringend dahin vorstellig zu werden , daß die

nötigen Zahlungsmittel zur Auszahlung der Unter -
stützungen an Erwerbslose , an Sozial - und Kleinrentner , sowie an
alle WohlfahrtSunterstützungSempfänger schnellstens beschafft
werden . "

Tas Warten bei der Rentenanszahlung .
Zu erregten Szenen kam es gestern , wie uns mitgeteilt wird ,

auf der Z a h l st e l l e des Postamts S 0. 3 3 , Stalitzer Str . 74.
In stüher Morgenstunde sammelten sich auf dem Posthof zahlreiche
Massen , um ihre Renten in Empfang zu nehmen . Nachdem man
die ersten Rentner um 8 Uhr vormittags eingelassen hatte , machte
sich schon bei den auszahlenden Beamten Kleingeldmangel
bemerkbar , was bei der vorigen Auszahlung am 29. September
schon der Fall war . Durch das lange Warten der draußenstehenden
Rentner machte sich ein großer Unwillen bemerkbar , der von Stunde
zu Stunde zunahm, so daß nachdem einig « Fensterscheiben der Post -
anstall in Trümmer gingen , um 2 Uhr mittags von der Postanstalt
Schutzpolizei herbeigerufen wurde . Als Augenzeuge des Bor -
falles möchte ich an die Behörden , denen die Ueberwachung der -

Lcwririit Oeore Müller , München .

12 ] Die Lofolfischer .
Roman von Johan Bojer .

„ Glaubst du , es gibt Unwetter ? " fragte Amt Aasen . Er
blickte Kaneles an und war noch bleicher als vorher .

Und Kaneles blieb ernst und antwortete : „ Ach ja , es steht
schlimm aus ! "

„ Kannst du Kristaver nicht bitten , an Land zu gehen ? "
Kaneles mar unerschütterlich ernst und antwortete : „ Da -

nach fragst du ihn wohl am besten selber . "
Blauheller Wintertag über Land und See . Im Osten

ziehen sich die Berge wie eine unruhige , nebelgraue Stein -
wand hin , die zum Himmel aufragt , in Klüfte zersprengt , hier
und da mit Schneestreifen , während graue Wolkenschichten um
die Gipfel ziehen . Buchten und Fjorde schneiden hinein , Land -

spitzen springen vor , von der ewigen See umspült , Scharen
dunkler und gefleckter Seevögel schaukeln sich auf den Wellen
in Frost und Wind und jauchzen über das herrliche Wetter .

Im Westen rollt das graue Meer und wirft weißen Gischt

empor , wo eine Schäre oder eine Klippe einsam aus dem
Meere aufragt . Und jetzt kommen ein paar weißblaue Möwen
über die „ Robbe " hingestrichen , sie kreischen im Winde :

a — o — o — o, wo wollt Ihr hin — wir kommen mit nach
Rvrircn , — nach Norden .

Die drei Nachbarboote hielten sich in Reichweite , nur das

vierte , Andreas Ekra auf dem „ Sturmvogel " , hatte sich heim -

lich schon in der Nacht davongemacht , wie es seine Art war ,
und damit einen Vorsprung gewonnen . Aber einige Boots -

längen luvwärts reitet „ Meerleuchten " auf den Wellen mit

gestängten Segeln , und Per Suzansa steht am Steuer . Jetzt
icgt das Boot sich auf die Seite , daß man all die gelben Oel -

inäntel und die bärtigen Gesichter an Bord sieht , im nächsten

Augenblick wirst eine Welle es auf die andere Seite , so daß
alle an Bord verschwunden sind und nur noch die Segel , ein

weißer Streifen und der braune Bug sichtbar sind .
Und leewärts im Abstand schäumt die „ Meerblume " mit

hohen lohfarbenen Segeln , und Jakob Kurzfuß steht am

Steuer , auf dem schwarzen Haar eine rote Zipfelmütze statt

des Südwesters . Bekommt er einen Spritzer über den Kopf ,
fo nimmt er die Mütze ab und schlägt sie gegen den Boots -

rand , bis sie trocken ist ; er hat einen dicken Schopf , daß ihm

fürs erste der Schädel nicht kühl wird . Er glänzt heute vor

guter Laune ; er ist auf dem Lofot zu Hause und ist hier weiter

südlich auch zu Hause , er ist überall heimisch , wenn er nur
segeln kann .

Der Wind nahm zu , der Seegang wurde stärker . Wind -

stoße schlugen über die Berge herab und legten die Boote auf
die Seite , daß der Kiel sichtbar wurde .

„ Was ist denn da vorn los ? " rief Kristaver und bückte

sich , um unter dem Segel durchzusehen .
Lars gab Antwort im Winde : „ Arnt Aasan will an

Land ! "
Dies war der erste tüchtige Segeltag für die „ Robbe " ,

und Kristaver hotte alle Sinne beisammen und versuchte das
Boot kennenzulernen . Er schwingt die Steuerpimw über dem

Kopf , beobachtet Seegang und Takclwerk und prüft mit den

Füßen , wie der Rumpf sich bei gleichmäßigem Winde , bei

Windstößen und bei Wellen verhält . Er fühlt , daß irgend
etwas nicht in Ordnung ist , es ist nicht das richtige Verhältnis
zwischen Takelage und Boot . Weiber und Pferde haben
Launen , auch ein Boot hat Launen , und jetzt will er es

zähmen . Die „ Robbe " ist so empfindlich gegen jeden Steuer -

druck , und bei jedem Windstoß , bei jeder Sturzsee weiß er

mehr von dem Boot als vorher . Er wälzt den Priem zwischen
den Vorderzähnen und wird immer aufmerksamer . Er läßt
die „ Robbe " mit halbem Wind fahren und zwingt sie in

Gegenwind hinein : kennen muß er den Kerl , ihm ist , als habe

er eine Geige unter den Händen , die er stimmen soll .

„ Wie gefällt dir das neue Boot ? " rief Jakob zu ihm hin -

über , als die „ Meerblume " ihn einholte .
„ Ach , es ist noch zu früh , etwas zu sagen . "
Aber die beiden Kameraden beginnen sich vorwärtszu -

schieben . Es sieht aus , als lägen sie zu beiden Seiten still und

ritten nur mit schäumendem Bug auf den Wellen , aber sie
kommen immer weiter voran , schon haben sie Vorsprung , und

Kristavers Gesicht wird finster und er beugt den Oberkörper
vor , wie um die „ Robbe " mitzuziehen .

„ Grüßt den Lofot , Jungens I " rief Kaneles zu den anderen

hinüber .
Aber da stampfte der Bootsführer mit dem Fuß auf und

rief : „Hali ' s Maul , Dummkopf ! "
Neue Wellen , neuer Wind , eine Strecke long haben sie

noch offene See , und die Wellen stürzen über Bord , so daß
die Männer schöpfen müssen .

„ Was ist jetzt schon wieder los da vorn ? " rief der Boots -

führer .
Lars ' Stimme antwortete im Winde : „ Arnt Aasan ist

krank ! "

„ Meerleuchten " und „ Meerblume " sind schon ein gut
Stück vorn , aber ganz allmählich holt er sie wieder ein , und

jetzt begreift er , daß sie barmherzig sind und ihm nicht davon -

segeln wollen , und daß ist noch schlimmer : die Wut würgt

ihm im Halse . Eine größere Schande kann einen Bootssührer
nicht treffen .

Sie kamen zwischen Schären , sie mußten durch Sunde

fahren , wo Lagerhäuser auf Pfählen ins Meer hineinragten .
Gott mochte wissen , wo die Leute wohnten , die hierher kamen .

um zu kaufen und zu oerkaufen Dann wieder offenere See .
Aber in die graue Bergwand schneidet eine Bucht ein , und
da sieht man Rauch aus ein paar verwitterten Hütten auf »

steigen . Da müßte Mutter wohnen , dachte Lars , hier würde

sie wirklich den Verstand verlieren . Arme Mutter , — wenn

Oluf ihr nur im Winter gut zur Seite stand !
Und wieder kommen neue Sunde , wo der Wind ihnen

gerade entgegenschlägt , so daß man kreuzen muß . Hier sam -
mein sich die Boote , ein Segel liegt neben dem anderen . Ja ,
in einem Fahrwasser kreuzen , das nur ein paar Bovtslängen
breit ist , das heißt unaufhörlich über Stag gehen , und vorn
an der Hals « sollte Arnt Aasan helfen , so elend ihm auch zu -
mute war , aber er griff immer noch am falschen Tau uud war
überall im Wege . „ Geh ' nach vorn , Henrik, " rief Kristaver ,
„ die Kerls brauchen eine Kindsmagd . " Und Hennk Rabben

lief nach vorn , kroch unter dem Segel durch und half , als sie
nun abermals über Stag gingen . Elezeus konnte schon allein

im Hinterschiff Schoten und Brassen bedienen .
Der Wind schlug nach Osten um , als das Fahrwasser

breiter wurde , und jetzt mußte Henrik wieder nach hinten und
Lars an die Halse , denn Kaneles sollte den Auslug über -

nehmen . Es wurde dämmerig , und in diesem Fahrwasser
konnte man sich leicht festfahren .

Und nun erkannte Lars , daß ein Lofotfischer doch etwas

mehr ist als ein Mensch , er hat Augen und Ohren und noch
verschiedene Sinne , die kein anderer hat . Die Dämmerung
nahm zu , ein Blinkfeuer im Westen warf seine Lichter über
das Meer , aber wo dieses Licht nicht hintraf , wurde die

Dunkelheit nur größer . Sie sahen bald nichts weiter als die

weiße Brandung an den Schären vor sich und zu den Se ' ten ,
aber sie fuhren dahin und fanden ihren Weg , Kaneles beugte
sich weit über den Bootsraud und machte Zeichen mit der

Hand in dem weißen Fausthaudschuh , und der� Vater stand
am Steuer und zwang die „ Robbe " , mit vollen Segeln dahin -

zuschießen .
( Fortsetzung folgt . )



artiger Zahlstellen obliegt , die Fragen richten : Wielange sollen dies «
Zustände noch andauern ? Ist es unbedingt notwendig , daß erst
grauen und alte Leute ohnmächtig aus den Polonäsen getragen
werden müssen ? Läßt sich keine passendere Räumlichkeit als gerade
des Postamt SO . 33 finden ? Wie soll es erst an kalten Wintertagen
werden ? Von den amtierenden Sperren dieses Amtes erhält man
zur Antwort : Wir sind an diesen Zuständen nicht Schuld , w i r
haben keine Leute . — Geschieht etwa aus dem Grunde nichts
Zur Abhilfe , weil es sich um die Aermsten handelt ?

Die neuen Reichsbahn - Schlüsselzahlen . Die weitere Entwertung
der Mail hat auch die Reichsbahnverwaltung gezwungen , die
Schlüsselzahlen für den Personen - und Güterverkehr zu erhöhen .
AUr Wirkung uom 29. Oktober ist die Personenverkehrs - Schlüsselzahl
ans ie ' chs Milliarden sestgescvl worden , trotzdem erreichen
die Eiienbahnfahrpreiie noch nicht die Hälfte des VortriegSsatzeS .
Imolgedesien ist am 1. November mit einer neuen Aenderung der
Schlüsselzahl aus voraussichtlich 15 Milliarden zu
rechnen .

Verkauf von Fetlheringen . Das ErnährungSamt der Stadt
Berlin veranstaltet am Donnerstag , den 1. November , wiederum
einen Verkauf von Feltheringen . Der Abgabepreis be -
uägl 1,2 Milliarden Mark je Stück . Mehr als 10 Siück
dürfen an den einzelnen Käuier nicht verabfolgt werden . Gefäße
oder Einschlagmaterial sind mitzubringen . Die Verkaufsstellen , die
sich in samtlichenVerwallungSbezirken Groß - Berlins befinden , werden
» m 3l . d. M. an den Anschlagsäulen bekanntgegeben .

Neue Kokspreise . Infolge nachträglicher PreiSregulierung für
Lichtenberger Schmelzkols und Berliner Kammerosenkoks stellen
ü U, wie das Koblenamt mitteilt , die Preise hierfür ab 31 . d. M.
» b Lager 61 020 000 000 M. , frei Keller 62 170 000 000 M. je Ztr .

Die Ork - gruppe Berlin des republikanischen Reichsbundes und
die ihr angeschlossenen Kulturorganisationen rufen zu einer repu -
blikanischen Kundgebung am Donnerstag , den
t . November , abends 6 Uhr , im großen Saal der Handwerks -
l a m m e r, Te ' tower Straße , auf . Die Kundgebung soll sich mit
dem Vorgelpen der Rcichsregierung gegen Sachsen und mit dem
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Preise und Löhne .

drohenden Anmarsch der Hitler - und Ehrhardtgarden aus Bayern
befassen . Als Redner find führend « Vertreter der Linksparteien
vorgesehen .

Die Gesellschaft für Sexnalreform veranstaltet an , Donnerstag .
den I. November , abends 8 Uhr , w der Tchulaula . Friedrichstr . 126 ( Bahn «
hos Friedrichstraße ) einen Bortrag von Herrn NcchtSanwalt Dr . Einst
E. Schweitzer über : Ehescheidung und EhescheidungS -
r e s o r m. — Mittelalterliche Gesetze . — Ncsorin des Verfahrens . — An -
fragen und Aussprache . Eintritt : Fahrgeld einer Straßenbahnsahrt .

Jubiläum . Am 1. November feiert der langjährige Bezirkssührer des
87. Bezirks ( Neukölln ) und treuer Kämpier für den Sozialismus , Genosse
Otto Engel , sein bOjaHrigeS Berussjubiläum als Buchdrucker . Leider
ist er durch die schlechte Konjunktur im Buchdrnckzewerbe längere Zelt
arbeitslos .

vtewerkschaktshaus . Trotz der schwierigen Lage versucht das Gewerk -
schastöbaus der Berliner Arbeite , schall gesangliche Darbietungen zu bieten .
Am Sonntag , den 4. November , ist das Berliner Sänger - Ouartett , zu -
iammcngestellt von Mitgliedern des Schuberl - ChorS engagiert worden .
Ter Eintritt ist jrci .

_ _
Jugenüveranstalttingen .

Heute . Mittwoch , den 31 . Oktober , abends 7y2 Uhr :
Achtung , Abtcilungelciter ! Es mllssen heute unbedingt zur Thcatorvor »

stellunz au, Eonntag , den II . November , im Neuen Theater am Zoo ( Fuhrmann
Henschcl ) fllr die Abonnenten die Marken unter glclchgeitiger Bezahlung
abgchalt werden . ISrundpreis pro Etllck 200 Millloucn Mark . Ferner sind
noch einige Einzelkarten zum Drundprels von Ml) Millionen Mark zu haben .

Ariedrichnlelde : Jugendheim Berliner Etr . 44, Diskussion i „Welche Be¬
deutung hat Rusiland fllr uns ? " — Friedrichshagcn ! Jugendheim Echan, -
webersir . 105, Diskussion : „Die Oktobernummer der Arbeitsr - Jugeiib " . —
Luiscnstabt ! Eemeindeschule Stallschreiberstr . 54, Mitali , derversommlung . „Letzte
Nummer der Arbeiter - Iugcnd " . — Nahlsdors ! Schule Walderseestraze , Bor -
trag : „ Der si. November . — Nordring : Neue Schule Papprlalleo . Diskussion :
„Gemeinschaftserziehuna " . — Osten ( Frankfurter Viertel ) : Jugendheim Erosie
Frankfurter Str . tS ( Zimmer 2), Bortrag : „Jugendschutz " . — Nosenthalc « Vor -
stadt : „Proletarierjugend und

k. vl,ori »ii,,ktt «- lpi - el »<i In ckei -
l £ l > r . tr » InmHitlii » Uc am 30. 10.

sin Milliarden Mark )
T! ln66eisch . .
Kalbfjeiach . .
Hammolfieisch
I. ebenda Schleie .
l . ebenda Hechla
Labende Anle .
H echte in Eis . ,
Karpfen in Eis ,
Mchallflsob . .
Embolien . . .

18 - 80
20 - 30
22 - 32
15 —16
14 - 15
20 - 22
10 —12
10 - 11

5 - 8
10

Margarine . . . . . . 10 — 14
Butter 27 —30
Schmalz

. . . . . . .

15 —16
Talg

. . . . . . . . .

12 -
Weißtohl

. . . . . . .

' / ,
Wirsingkohl

. . . . .

6
8

■13

Grüne Bohnen .
Pfefferlingo .

Wochonlölnie in Herlln
( in Milliarden Mark )

Kartonnagon - u. Wellpapp¬
arbeiter vom 22 . - 27 . 10. . 230

Landsgemeindehaus . Eophienstr . 21, Bortrag :
Theater " . — Schönhauser Vorstadt : Schule Sonnenburger Str . 20, Diskussion :
„Sozialistische Arbeitersugcnd und Kommunistisch « Jugend " . — Südost ( Reichen .
berger Viertel ) : Schul « Dlogauer Str . 12—15, Bortrag : „Fritz Reuter " . —
Trmpelhof : Lyzeum . Sermaniastr . 6 —7 ( Eingang Äinderhart ) , Bortrag : „Staat
und Sozialdemokratie " . _

vorträte . Vereine und verfammlunaen -
Mieterbund Köpenick . Mittwoch , 31. Oktober , abend » Vitz Uhr. große

öffentlich » Mieterversammlung in der Körner - Echule . „ Das neue Mieter »
schutzgelctz und die Tiitigkeit der Mieteiniqungsämier . " Rcserent Eauoor -
sitzender Dzteyck, Eharlottcnburg . Frei « Aussprache .

Verband Eherrchtercform , Sitz Berlin . Geschäftsstelle : Verlin - Steglitz ,
Zimmrrmannstr . 6. Telephon : Steglitz 3823. Monatsversammlung Donners -
tag . den I. November , 8 Uhr, im Restaurant „Greiffenberger " , Jerusalemcr
Strafte 3 ( oberer Saal ) . Tagesordnung : 1. Allgemeiner Bericht des Bor -
sitzenden . 2. Referat des Verbandssynditus Richtsonwolt Dr. zur. Mcndclsobn :
„ Wo stehen wir ? " 3. Anmeldung neuer Mitglieder und Beitragszahlung .
4. Freie Aussprache . Gäste dllrscn eingeführt wcrdcn .

Verband svilalistischer Abstinenten . Donnerstag , den 1. November , abends
8 Uhr . in der Schule . Zteucnhaaen , öffentliche Versammlung . Simon Katzen -
stein spricht Uber „Äirlsdmftliche Not und Alkoholkonsum " .

Der Mieterbund Verlin - Steglitz , e. V. , hat den Mitgliedsbeitrag
fllr den Monat November 1928 auf eine Milliarde Mark
festgesetzt . Der Beitrag ist bis zum 3. November an die Geschäftsstelle Berlin -
Steglitz , Horst - Sohl - Str . 1, von 3—8 Uhr abends , oder auf Pcftscheckkonto
Berlin 49 31k einzuzahlcn . Bei späterer Zahlung mnsi der Geldentwertung
Nechnung getragen werden .

Groß - Serliner Partemachrichten .
Dorsländekonserenz .

Die für heute abend bekanntgegebene Dorsländekovserenz findet
unker allen Umständen bestimmt in den Rlusikersälen , Saiser -
Wilhelm - Zlr . 31 fVörsensaal ) , statt .

Die Anwesenheit der kreisvorstände , der Abteilungsleiter und
sämtlicher Kassierer ist unbedingt erforderlich . Die Vertreterinnen
der Frauen sind ebenfalls eingeladen .

_
Der Lezirksvorsland .

Vezirksbeamtetttag !
Freitag , den 2. Nvvcmber , m Uhr , im Saal 2 de» Goweelschaftshaulr »,

Engelnfer 24—25. Tagesordnung : 1. Die Entrepriilikanisieiung der Verwaltung
durch das Beamtenadbougcsetz . 2. Wahlen . Zur Teilnahme berechtigt find" "

he Beamtenwerb - ausschnsimitalied - r der Abtcilungcn . Mitgliedsbuch und
' üutzn "

" "Ausweis als Veamtcnwcrb . ausschutzmitglicd legitimiercn .

Werbeansschuß der Post , und Telcgraphenbeamten . Freitag , den 9. Novem -
bcr . abends 8 Uhr, ' Versammlung im Zimmer der Juristischen Sprechstunde ,
Lindenstr . 3, 1.

Vezirksausschusi für
shio Uhr, im Sekretariat

Sof links Part .
Arbelterwoblsahrt . Freitag , den 2. November , vormittags
ekretariai , Lindenstr . 3. wichtige Vorftondssttzung . Dir für

abends s Uhr angesetzte Konferenz fällt ans .
7. Kreis Eharlottcnburg . Mittwoch , de » 31. Oktober , 714 Uhr , Berufsschule ,

Rostnenstr . 14, Versammlung der Elternbeiräte und deren Ersatzpersonen .
Bortrag des Genossen Kreutziger über „ Die neue Sdzule als Schule der
werdenden Gesellschaft ".

Heuke , Mittwoch , den ZI . Oktober :
Pressckowmission . Nachm. 514 Uhr Sitzung im Konferenzsaal der Redaktion .
128. bi » 139. Abt. Pantow . 143 Uhr Mitgliederversammlung . 1. Bericht vom

Bezirkstag . 2. Diskussion über die politische Lage.
Znngsozialisten . Gruppe Britz : 714 Uhr im Jugendheim , Ehausseestr . 48,

Mlldchenabcnd . ( Burschen find eingeladen . )

Morgen . Donnerstag , den 1. November :

Iustizbeamtenwcrbeausfchusi . 714 Uhr Sitzung im Konferenzzimmer der „ Vor -
wärts " . Redaktion . Lindensir . 3. Wichtig - Tagesordnung . Thema : „ Das
Beamtenabbauqssetz " . Referent Genosse Nuben .

Iungsozialistrn . Gruppe Neukölln ! 714 Uhr im Jugendheim , Nogatstr . 53,
Vortrag de» Genossen Sander : „ Moderne Betriebsfllhrung " .

Sterbetafel üer Groß - Serliner parteisGrganifatiou �
43. Abt . 127. Bezirk : Am 28. d. M. perstarb unsere Genossin Frau Maria

Kciling . Urbanstr . 120. Die Einäscherung findet Donnerstag , den 1. November ,
nadzmittags 514 Uhr, im Krematorium Baumschulenweg statt .

Wetter bis Donnerstag mittag . Trocken und vielfach heiter , nur
im westlichen Kllstcngebicie vorübergehend bewölkt . TageStcmperatur wenig
geändert , aber sehr kühle Nächte .
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Goldumrechnunsssätze
1 amerikanischer Dollar ( Mittelkurs )
1 Dollar Goldanleihe . . . .

65 Milliarden
65

1 Goldmark nach Dollarmittelkurs . . . 15,47
1 Goldmarkl . Lebensmlttelelnzelhandei 15,5
1 Steuergoldmark . . . . . . . . . . . . . . 15
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Theater !• d.
KfmlggrätzerSlr .
� Uhr - Schweiger

Kotuödiechuus
� Linr :

[«Biafettef Egnanl
Öcrllner Theater

7. 30: Dolly
Iii . i>n Atiniiralspaiast

Tägl 73/4sUtir

ßraolü MM
OeaticnOporahaus

n' r', Ecseo Qoeslii
( . Müionärkart gibt . )

Grollo Volksoper
imTheat d Westens
1' ' , II.; 2ai undZinmenninn

bilimes Theater
8 Ubn Abendbesucta
Die k. u. k. Hose etc .

Lusispicihaus
SUtir : VomTeulel

geholt
Melropol - Theater

Casinogirls

VolksbDhne
Ml„ Do. , Freit B/zt
DieInllgm WeiterveeWindser

Lesslng - Th .
Heute und morgen
7V. Uhr : Rausch

Freitag 7 U. ; Faust .

Ö8Q}. Kinstler -üi .
Allabendlich 7�/,:

TYBBKE
( Max Adalbert )

Gewerlisdiaifshaus
Engelufer 25

Sonntag , den 4. Movember . abends 0 Dbr

Zum erden Male :

Btrtlncr SsnSerausrle «

MUSIK . . . GESANG

Wolmun�siansdi ;Iin
u. nach Berlin

sowie von Berlin
nach auswärts

am schnellsten durch eine Anzeige im

Ä « Wohnungsanzeiger
als einzige Spezialzeltung fllr möblierte
Zimmer , Wohnungen U. Tauschwohnungen

Unter der Rubrik . Möbherte Zimmer zu vermieten " werden
Meldungen von Vermietern kostenlos veröffemlicht .

Verbund , mit d. „Or- Berliner Wohnungsanzeiger " ist der

Anzeiger für KmMM - ond öesdiäftsveritäule
Bei allen Zehuneshändlern und Kiosken zu haben .

Verlag und Hauvtanzeleenannahme :
Zeifungszentrale ( ZZ . ) AkfiengeselUdiaft

jerusalemer Str . 5' 6 :: Fernsprecher : Dönhoff 3310- 3312

EINTRITT FREI

�arietA-Progranini
Rauchen gestattet !

Cafi
ZIELKA
Frladridi Ecke Itipiigv
Varleti ' Kabarett
nachme ' /t . aBds 7' / ,
Nachm . Eimr frei

pro Zahn S biS 100
Mllliorven . Siold . ,

Dublee - , Silber -
beuch lauft

Zahn . Ankauf
B. Zymolskl ,

WeisienburgerStr 32

tleues Thoat . a . Zos

Jh?: Die LoiDsiraa
Thalia - Theater

7' /, : Sclieldunga .
reine

In der Strafsache
Zoseph weäbrl tn "

liu-' !r !.d. iiemm>«dziik»»ir .
Tllgiica 7l , Uhr :
Charlie

Walinor - theafer

i nr taiisa Kaiser

tgeu den Händler
erlln . Schulstr . 34,

geboren am S Februar 1881 in Iantow
wegen unzuläfsigen Handels und Ketten -
Handel » hat das Wuchergericht am Land -

8reich! I in Berlin in der Sitzung am
. Oklober ISA, für Recht eriannt :

Der Angetlagte wird wegen unzulässigen
Handel » in Tateinheit mit llettenbandel
tu sechs Wachen Gefängnis und ln die
kosten de» Verfahren » verurleiit .

«erlin , den 12. Oltoder 1923. l. 1. 484. 23
9«: lleiimiiietiutxtii dein laedzeeiiliiI.

KZZ8 " TkZütsr
7»/ . Uhr :

Im «eigen M\

Casino - Theater
8 U. : Der Ehemann

ohne Praa I
Vorher bunter Teil

Aotnisehe 6per
\ l ) abendlich 7' /, :

'

Die größte Revue
des Kontinents :

Iis feit
ohne

SeMeier
jSpoilo - Theater
"

ir , Allabetidl . 7V,"
Die i rolle Revue

Europa
spricht

Äsvo » !

iküsiiTii .
L j, ' =u. - �itnnt,3L ! . &B
• ttlntr
inger
Th. a. Kottb . Tor

i j Tlglidi77ilil>i'
o. Sonnitj mbi

mittag3 Uhr:
ELITE

1
Sänger

U a.
Derftau » -

� schl�ssel

I Lothringer Str . 48
Norden 4i>6>

Nsrisen - Msreiki ! «
Wt I . WM Ä,?; :
4vramikos , Muraitl , ßwi ad unüTagespr

ArnoGeßner,Tabakwaren
Werüstr . 21 .

Großhandlg .
Telcph . : Moabit 2114.

Ingelieuer
■rliktl. Silin Asigign In „VoniSih" sind Ulllty 1

Abschrift .

Neuerscheincngen:
Dtr FasehlHBtu In Italien

GlbUO AQU ILA. 2. - rw- i
Aufl . »®. 112 S. Grund »." uS i

Der Kampf dUr K. I. gegen Ter » \
.all ' . -» und gegen die Offen - i
elra de » Kapitals von KARL :
RADEK . 3. Aull . »«, 77 S. l

Grundz . 0. 60 :
Die Besetznng de « Rahrgeblet , :

und der Zerfall Europa « von ;
A. LAPINSKJ . 71 S. Grundr . O. fcO :

Geschichte der Komm . Partei ■
Rußland » ( BelschewiHi ) von :
G. SINOwPEW . 260 S. u. 6 IIIu ». :
Grund », »eb. 4. —, broach . 2 50 :

DI. Grund ( raren der Koroin » i
tlon von L. TROIZKI . 448 S :
Grund », geb . 7,50, brosch . 5

Proletarische Kultur nrd
Tolution von N. BUCHARA
62 8. Grund ». 0. 35 :

Der Aufbau der Roten Armse ;
ir . der ttevolatioa von W. An- .
tonow - Owaeienko . 136 Seiten .

Grund ». 030 :
Per Verband der seiiaUstischen i

Sotrjch ' epubllken . Eine »eo- ;
«rapSierh - politis ' - he Skizze vrn •
T P. TRAININ' . 204 S. Crd». 1. 20 l

Rnßl. - . nd 1917 1923 von L. SOS-
'

; KÜWSK1. 32 5 mit 27 ein - und :
5 xweiftrbigen iiiu . tretionen .

Grund ». 1. — :

; SehlKserlzahl z. Z. 150 Millionen

tä . .

Zu beziehen durch alle Buch '
hnndlungen oder direkt vom

j Verlag Carl Hoym
Nachf . Louis Cahnbley

Hamburg 8

Proapekte auf Verleihen .

�äbnceoaia�
Honüpaiit . ScbsDicten unb Ularjen 6
bemtiatlihnsu . /S / > T - ) 7
Ä » c/ar/caaOi
Ar3Hicbb«iautad ) t *t urvb empfoblon - Duuffacf )
bemährt - Gosen FupscBweip . brennen
unb QjDunMaufcn bas bcrocihrtaSal - RaicloI Tußbad

On Apotheken unb ' Oro�ßrirn srbältfid ) .

General - Vertreters Blumenfcld & Piotrowski
Berlin W30 , Barbarossastr . 68 — Tel. ; Kurfürst 695g

Verkäufe

Sparhcrde , auf Maschine setzdar oder
allein zu benutzen . Grösite Hcizkraft , ge-
ringstes Brennmaterial . Bagner , ÄLpe-
aiickcrstrasie 71.

Ä III

SOEBEN ERSCHEINT ,

RUSSLAND
1917 —1923

KEIN MÄRCHEN , KEINE LEGENDE . SONDERN WIRKLICHKEIT
von L . 80SN0WSKI

82 Seiten mit 27 ein- und 5 zweifarbigen Fildern

Grundpreis i 1 . —Merk
Zu r . S uVt BueJAanJJungtn ein iiri \ t pum

VERLAG CARl HOYM NACHF . LOUIS CAHNBLEY . HAMBURG S

«fflii IRE

und Dpllarsdialzanweisgngen werden mit 50/o Üchslil in ZalilmiB

Heute und morgen :

üäi

Bekanntmachung
Ab Mittwoch , den 31. Okiober 1923, in

unserem gesamten Versorgungsgebiete mit
Ausnahme von Grünau zur Berechnung
kommender wasprei »

Z,9 Itülüardes Mark für das Rubikmater .
Beritn . det» 80. Oktober 1923.

GasbetriebsgesellscbattJktieDBCsellsdiatL

OEitlilriillaSS - tiaiiil
_ _ Die Detfcouenotnannet -

fonferenz der Hobler . Bohrer und
Skofzer fällt an , Donuerstog , den
1. Zlovemder , aus .
44/13 Die Orlaoeeioaltung .

300 Milliarden zahlt Pianos Voigt ,
Telephon Neukölln 4392. _ _ •

Pianos kauft Karfiol , Dresdener .
strafte 54. Moritzplatz 128 45. »

Piano », Flügel kauft zu hllchftcn
agespreiken Vianom «

rossavlatz 2. Nallendork
Fehrräber kauft Linienstrafte 19.
Spuleadrähte , isoliert «, blanke : Kup-

ferkabel , Motoren . Fassungen kaukt
Sinz . Elsasserstrafte 17. Norden 4388. '

Säckcankanf Gollnowstr . 9. _ _ -

Säckeeinkauf , Nähgarn . Swinemünde . -
strafte 7. Humboldt 489. _ _ •

Feldstecher 08, Prismengläser , Photo -
ap parate , Jagdgewehre zahlt 29 Proz .
mehr wie Konkurrenz . Mllller , Jahn -
strafte 1. Anzutreffen 5- 7. MrpL «722.

Metallschmelze , Neanderstrafte 35 ( nur
im Laden) , kauft Zahngcbisse , Platii »
abfülle , Goldsachen , Silbcrsachen . Duett .
silber . sämtliche Metalle . _

*

Nähmaschinen . Eclcgenheliskäufe wenig
gebrauchter Maschinen mit Garantie
nur bei Fischer . Potsdamerstrafte 193.
Nollendork 8982. Eigen « Reparatur -
Werkstatt .

_ _ _ _ _

*

Selsen verkaufen gllnstsg engro » und
detail . Dr. Mersan u. Langen . Karl -
straft « 18».

Fedcrhandwagca , Leiterwagen , Roll -
karren , Einzelteile . Fabrik . Dresdener .
strafte 55. *

Höchste Rekordpreise für Mauser -
Pistolen 7,93 mit Anschlaglasten , soui. e
andere automa ! isä : e Pistolen . Jagd -
Waffen , Leuchtpistolen , Zielfernroht - ,
Prismengläser . Feldgraue 98 Klewitz ,
Lehninerstrafte 2, Ecke Hafenheide . "

Billardbälle , Elfenbein , tauft Dinger ,
Prinzenstr . 75.

Gcradseit >!
klaviere , sut
landspreise .

i eeicleiiluiigssliiclle . AiZillis US« . �
Pclzwarcnt Kreuzfüchse , Alaska - ,

Blau - , Silberfüchse , Sportpclze . Graft «
Auswahl in Pelzmänteln . Ferner An-
züge. Cutaways , Gummimäntel , Schlllp -
fcr auffallend billig im Gclegenheits »
Kaufhaus . Moritzplatz S8- .

Auf Teilzahlung moderne Herrenanzüge ,
Tailleiimätttel , Eulawavs . Maftveraroei -
iung . beste Zutaten . Beaueme , diSlrete
Teilzahlung . Leiser Gotllieb . Nollendors -
strafte 22->. Hochbahnhoj Nollendors -
Vlatz. 9 —12 . 8 —7 . _

•

Leihhaus Friedrtchstraft « 2 (Hallcsches
Tor ) verkauft elegante Lerrenanzügs .
Ulster . Paletots , Eportpelze , Gehpelze .
Kaftenjacken , Sealmäntel , Krenzfüchse .
Grausüchse , Blaufüchse . Wölfe zu enorm

sen. Keine Lambardwarebilligen Brei
Pelzwaren - Test

warenfabrik Kc
Strafte 11 I, Nahe Bahnhos Tiergarten .
9 —7 geöffnet .

.. hlung liefert Pelz >
Kallis , Tilc - Wardenderg >

Pelzhau » Warfchauerstrafte 7. Ge-
legenheitskäufe . Riesenauswahl . Spotl
preise . _

j Garlew » Laube » Baiko » |

Obstbäume , Riesenauswahl , billigst .
Grünhut , Kaulsdorf . Mahlsdorferstr . 21.

FläUSClUDiintBl, soweit Vorrat reicht , 25, 21, 16, 1t, ß3/« GoldlHSlk

Eskimo - und Velour - de- lalne - Mdntel 55, 49 , 38, 32, 2) 72 „

Strickjacken 17, 12, 7 Goldmark; Strickwssten , grau , 4 „

Pelzmäntel , Peizjacken a. Gazelle, SealplOscn, Mohärplosch, Krimmer ,
Velour du Hord und Astrachanmäntei , Mantelkleider , Kostüme, Röcke

soweit Vorrat , spottbillig 2

Westmann
1. üesüiätt : BeriioWS, MßMrJJa 2. üesdiätt ; Beilio 110. Gr. Franktorter Slr.115

Pelzwarenwegner , Potsdamerstrafte 43,
spottbillige Damenpelzwarcn , Herren »
pelzwarcn , Neuwaren , Cdelschmuck.

Tel . «aulsdorf 279.

Möbel

Metallbetten , Chaiselongue , 19999 999 999
an . Patcntmatratzen , Polsterauflagen ,
Kinderdrahtbett . Meicke. Auguststr . 32a.
Quergebäude .

Spiegelschränkc
tische, Apothl

»seitig -O Piano , Flügel . Tose! -
, sucht Moritzplatz 192 24. Aus -

Autozubehör

Zündkerzen , Glühbirnen kauft RS- lcr .
Friedrichsgracht 5—9.

I U/erkzeuee u . Msschlnen j
Motor , Schellack, Leim. Tischlerwcrk -

zeug. Ttschlcreimaschiuen kauft Ernst .
Oranienstr . 199. III . _ __

*

Kugellager , Bolckzlludkerzrn , Magnete .
Vergaser tauft Mechanisch » Werkstatt ,
Gartenolatz 5.

_ _ _ _ _ _

Kugellager , Autozubehör kauft Golu -
bcw. Schönhauser Allee 127.

_ _ _

*

Kugellager . Nägel , Schraubenankauf .
Käpenickerstrafte 98 III . _

_ _ _

Angellager kauft höchstzahlend Elbin -
gerstrafte 9.

Unterricht
Modclan , kurse . Anfangerkurse 2. No-

vembcr . Priootunterrtcht seder , ett ,
Stellmacher , Tempelhofer Ufer 1- , Kalle -
schcs Tor . Lützow 3297. '

Verschieclenez
GewIssrnHafte Untersuchung . Heb-

amn: - Hildesheim . früher Eckel. Blllow -
strafte 92,

_ _ _

*

Bertrauenspoll «

drittes Portal , II

WEsmsnnM

_ _ _ _ _. Bettstellen , Nacht¬
eken, Waschkommoden , Sofas ,

Safaumbaue , Büfett «, Kredenzen ,
Schreibtische , Bücherschränke , Küchen
preiswert . Möbelhaus Kamerling ,
Kastanienallee 59. _ 3292b

Komplette Zimmer . Einzelmöbel ,
billig . Wenger . Marsiliusstrafte 8
( Alexanderplatz ) . '

Musikinstrumente

Pianos preiswert . Klaviermacher
Link, Brunnenstrafte 35.

Kalifgesuche
Prismengläser . Feldstecher OB, Photo -

apparate zahlt konkurrenzlose Preise
. . . . .. " Moritzpl . 141 93.

Wirtschasterinstrlle sucht Frau Lelv ' b,
SO. 36, Elsenstrafte 108 IV. 3294«

Stellenahgebote

Frank , Blücherstr . 56.

werden sofort eingestellt
Bezliu , Bastianstr . 7; Jmmanuelt . rch .

strafte 24; Lausttzer Platz 14)15; Watt¬
strafte 9; Wilhelmshavener Str . 48.

Eharlottenbutg , Sesenheimer Str . L
Lichtenberg , Wartenbergstr . 1; Borhage -

ner Str . 92.
Llchtrndcrg . Friedrichsseldo . Frankfurtei

Allee 185. Laden .
Rrnkilln , Ncckarstr . 2: Stcgfriedstr . 28. 29.
Schöneberg , Belziger Str . 27.
Tempclhos , Kaiser - Wilhelm - Str . 13.
Wilmersdorf , Kaiserplatz 19, xtr .
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